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77. Jahrgang 


Poznań (Pofen), Freitag, 21. Oktober 1938 


Paläſtind in hödıiter Spannung 


Militäraktion in der Jeruſalemer Altftadt 


Kriegsmäßige Maßnahmen gegen die Araber — Sroßer Aufwand, aber geringer Erfolg 


Serufalem, 20. Oktober. Die Regierung hat | die Altſtadt geſäubert. Am Mittwoch morgens 


geſtern morgen einen Aufruf erlaſſen, in dem 
verkündet wird, daß militäriſche Maßnahmen 
Begen die eingeſchloſſenen aufſtändiſchen Araber 

n der Altſtadt bevorſtehen. Die Bevölkerung 

er anderen Stadtteile iſt erſucht worden, aus 
ieſem Anlaß die Häuſer nicht zu verlaffen. Die 

traßen waren deshalb bereits ſeit den frühen 
Morgenſtunden menſchenleer, nachdem vorher an 
vielen Stellen Gruppen von ängſtlich beratenden 
Leuten zuſammenſtanden. 

Mit Spannung und Beſorgnis ſah man den 
militäriſchen Maßnahmen entgegen. Man be- 
fürchtete, daß bei dem Angriff der Truppen auf 
die Altſtadt infolge des Widerſtandes der ein⸗ 
4 geſchloſſenen Araber mit blutigen Vorfällen ge- 
rechnet werden muß. Die Schulen und die Läden 
find geſchloſſen, auf den Straßen ift nur Militär 


` 5 zu ſehen. 


Die Truppen, die die Altſtadt frühmorgens 
ſyſtematiſch umzingelt haben, haben von 
allen Toren aus das Eindringen in die Alt- 
ſtadt eingeleitet. Unabläſſig kreuzen Flug⸗ 
zeuge in niedriger Höhe über dem Opera⸗ 
tionsgebiet, während in den übrigen Teilen 
der Stadt und in den Vororten engliſche und 
jüdiſche Poliziſten die Straßen abgeriegelt 
haben. Die Zufahrtsſtraßen zur Altſtadt 
find durch ſtarke Drahtverhaue und MG- 
Neſter geſichert. 


1000 britiſche Soldaten ſuchen 
nach Freiſchärlern 


Bei den militäriſchen Operationen gegen die 
in der Jeruſalemer Altſtadt ſich verborgen hal⸗ 
tenden arabiſchen Freiheitskämpfer nehmen ins⸗ 
geſamt 1000 britiſche Soldaten teil. Sämtliche 
Häuſer werden von oben bis unten durchſucht. 
Auf den Straßen und Plätzen ſteht alle zehn 
Meter ein Militärpoſten. Das Ergebnis der 
groß angekündigten Aktion iſt bisher nicht ſehr 
imponierend: nur 40 Araber konnten feſtgenom⸗ 
men werden. Die Zahl der getöteten Araber 
beläuft ſich allerdings ſchon auf neun, unter 
denen ſich auch eine Frau befindet. Außerdem 
find drei Araber verwundet worden. Die Ge- 
fangenen werden in Autobuſſen nach dem Da- 
vidsturm gebracht. Der Tempelplatz ift von den 
Engländern nicht beſetzt worden, ſondern nur 
deſſen Umgebung. Da die Bevölkerung der 
Altſtadt während der militäriſchen Aktion ihre 
Häuſer nicht verlaſſen darf, hat die Militär⸗ 
verwaltung Nahrungsmittel verteilen laſſen. 


Feuerkampf um die Jeruſalemer 
liſtadt 


Wie paläſtinenſiſche Araberkreiſe mitteilen, 
dauerte der Feuerkampf um die Jeruſalemer 
Altſtadt am Dienstag von 17 Uhr bis 3 Uhr 
morgens ununterbrochen an. Um 5 Uhr morgens 
am Mittwoch ſetzte das Feuer erneut ein, um 
dann um 8 Uhr abgebrochen zu werden, zu wel- 
chem Zeitpunkt engliſche Truppen in die Altſtadt 
von verſchiedenen Seiten her eindrangen. Die 
arabiſchen Freiheitskämpfer, denen alle Schleich⸗ 
wege wohlvertraut jind, ſollen während der 
Feuerpauſe am frühen Morgen des Mittwoch 
aus der Jeruſalemer Altſtadt entkommen ſein. 


Der geſamte Verkehr zwiſchen Libanon und“ 


Paläſtina iſt während des geſamten Mittwoch— 
vormittags unterbrochen geweſen. Es verlautet 
gleichzeitig hier, daß die Militärbehörde in Atto 
2000 Araber verhaftet und nach Safed über⸗ 
führt habe. 
Zur Lage in Jeruſalem erklärt der amtliche 
engliſche Bericht, die Truppen hätten am Diens- 
ein Gebiet in Breite von 1 Kilometer um 


gegen 4 Uhr ſei die Militärkette um die Alt⸗ 
ſtadt geſchloſſen worden. Das Stefans- und das 
Damasfus-Tor, die verbarrikadiert waren, jeien 
aufgebrochen worden. Zwei Stunden ſpäter 
ſeien die Truppen in die Stadt eingedrungen 
und gleichzeitig habe die Polizei mit einer 
Durchſuchungsaktion begonnen. Der Widerſtand 
der Araber ſei nicht allzu ſtark geweſen. 


Im Verlaufe der Schießerei ſei ein Soldat ſchwer, 
ein anderer leichter verletzt worden. Die Trup- 
pen hätten gegen 9 Uhr die Kontrolle über die 
Altſtadt gehabt. Die Zahl der toten und ver- 
wundeten Araber ſei noch nicht endgültig be- 
kannt. Bis 2 Uhr ſeien acht Tote, darunter 
eine Frau, drei Schwerverletzte und 15 Leicht⸗ 
verletzte gemeldet worden. Zahlreiche Araber 
jeien in das Gebiet der Omar-Moſchee geflüchtet. 


Kabinettsrat in London 


Keine Klärung der Paläſtinafrage 


Maßnahmen zur Beendigung der Unruhen gebilligt 


London, 20. Oktober. Das engliſche Kabinett 
tagte Mittwoch vormittag rund drei Stunden. 
Nach Abſchluß der Beratungen wurde keine amt- 
liche Verlautbarung ausgegeben. Es iſt bisher 
auch noch leine neue Kabirsttsfigung anberaumt 
worden. 

Wie verlautet, behandelte das britiſche Ka⸗ 
binett in ſeiner Sitzung am Mittwoch alle auf 
der Tagesordnung ſtehenden Fragen, ohne je⸗ 
doch irgendwelche Beſchlüſſe zu faſſen. U. a. 
wurde die Paläſtinafrage beſprochen, über die 
Kolonialminiſter Mac Donald einen längeren 
Bericht vorlegte, ferner Verteidigungsfragen. 


Am Mittwoch nachmittag hatte Premier⸗ 
miniſter Chamberlain Beſprechungen mit Luft⸗ 
fahrtminiſter Sir Kingsley⸗Wood und Vertei⸗ 
digungsminiſter Sir Thomas Inſkip. 

Bisher liegen noch keine Anzeichen dafür 
vor, daß in der britiſchen Kabinettsſitzung am 
Mittwoch irgendwelche Beſchlüſſe über die Neu⸗ 
beſetzung des Marine- und des Dominienminiſte⸗ 
riums gefaßt worden ſind. „Preß Aſſociation“ 
berichtet, daß man die Ernennung der beiden 
neuen Miniſter in Kürze erwarte. Der Beſuch 
des Luftfahrtminiſters Sir Kingsley Wood in 
Nr. 10 Downingſtreet nach der Kabinettsſitzung 
habe zu der Vermutung Anlaß gegeben, daß 
Kingsley Wood bei einer Kabinettsänderung 
vielleicht einen anderen Poſten übernehmen 


werde, eine Vermutung, die jedoch nicht in allen 
Kreiſen geteilt werde. 


Erſt Beendigung der Unruhen, 
dann Konferenz am runden Tiſch 


Der politiſche Korreſpondent des „Evening 
Standard“ meldet zur Mittwochſitzung des bri⸗ 
tiſchen Kabinetts, daß die zur Beendigung der 
Unruhen in Paläſtina getroffenen Maßnahmen 
gebilligt worden ſeien. Dagegen ſei über die 
Zukunft Paläſtinas noch keinerlei Beſchluß ge⸗ 
faßt. Nach Aufgabe des Teilungsplanes, auf 
die in unterrichteten Kreiſen erneut hinge⸗ 
wieſen werde, würde vielleicht der nächſte 
Schritt eine Konferenz zwiſchen den Führern 
der Araber und der Juden ſein. Eine ſolche 
Konferenz könne natürlich erſt nach Beendi⸗ 
gung der Unruhen zuſammentreten. 

Der parlamentariſche Korreſpondent der 
„Preß Aſſociation“ meldet, daß der Bericht der 
Woodhead-Kommiſſion der Kabinettsſitzung 
nicht vorgelegen habe und rechnet mit weit⸗ 
gehenden Aenderungen dieſes Planes. Auch 
dieſer Korreſpondent berichtet, daß inoffiziell 
von einer Konferenz am runden Tiſch die Rede 
ſei, um die Gutwilligen auf beiden Seiten in 
Paläſtina zur Zuſammenarbeit in einer Art 
„vereinigten Paläſtina unter britiſcher Kon⸗ 
trolle“ zurückzubringen. 


Die deutſch⸗polniſche | 
Wirtſchaftsannäherung 


Eine Stellungnahme zum neuen Warenkredit-Abtommen 


Warſchau, 19. Oktober. Zu dem deutſch⸗polni⸗ 


ſchen Warenkredit⸗Abkommen ſtellt am Mittwoch 
die halbamtliche Iſtra-Agentur feft, das Ablom- 
men werde nicht nur von der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaft und der Induſtrie, ſondern auch von der 
Landwirtſchaft mit Befriedigung begrüßt wer⸗ 
den. Darüber hinaus bewerte die geſamte pol⸗ 
niſche öffentliche Meinung das Abkommen als 
ein Zeichen normaler nachbarlicher Zuſammen⸗ 
arbeit beider Staaten, deren wirtſchaftliche Or⸗ 
ganismen ſich ideal ergänzten. ; 

Die lange Zeit ungeklärten wirtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
hätten ihren eigentlichen Grund in den bis zum 
Jahre 1934 ungeregelten politiſchen Beziehun⸗ 
gen gehabt. Das jetzt unterzeichnete Abkommen 
lege Zeugnis von der Lebenskraft der wirtſchaft⸗ 
lichen Grundabkommen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern ab. f 

In einem Augenblick, in dem der Markt 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe in Polen 


infolge der guten Ernte ein Ueberangebot 
aufweiſe, ſtelle ſich auf deutſcher Seite ein 
weiterer Bedarf an landmirtſchaftlichen Er- 
zeugniſſen ein. Die Ausfuhr dieſer Boden- 
erzeugniſſe nach Deutſchland werde ſich 
zweifelsohne günſtig auf die Preisgeſtaltung 
in Polen ſelbſt auswirken. 


Auf der anderen Seite erleichtere das Abkom⸗ 
men den Ausbau der polniſchen Induſtrie und 
die notwendige Moderniſierung der Produktions⸗ 
ſtätten in finanzieller Hinſicht. Sehr vorteilhaft 
ſei, daß die deutſchen Maſchinen und Apparate 
mit langfriſtigen Krediten geliefert würden und 
nicht mit Gold oder Deviſen, ſondern mit Waren 
bezahlt werden könnten. Wichtiger noch aber 
ſei, daß die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der 
beiden großen Nachbarſtaaten für beide Seiten 
vorteilhaft ſei. 


(Wir verweiſen auch auf den Artikel im heuti⸗ 
gen Handelsteil. D. Red.] 


fir. 241 


40 Araber jeien wegen Uebertretens des Mus- 
gehverbots verhaftet worden. 

In einer Konferenz wurde erklärt, die Aktion 
werde vorausſichtlich am Donnerstag abgeſchloſ⸗ 
ſen werden. Zu Gerüchten, wonach die Frei⸗ 
ſchärler im Laufe der vergangenen Nacht die 
Altſtadt verlaſſen hätten, wurde geſagt, daß ſich 
wahrſcheinlich noch Hunderte von Bewaffneter 
dort befänden. . 


Verzicht auf den Peel⸗Plan? 

Die Lage in Paläſtina beſchäftigt die Lon⸗ 
doner Blätter weiterhin ſtark. Immer mehr 
ſprechen die Zeitungen davon, daß die britiſche 
Regierung den Peel⸗Plan fallen laſſen und 
irgendeinen neuen Vorſchlag ausarbeiten werde, 
um einen jüdiſch⸗arabiſchen Staat zu ſchaffen. 
Sie betonen allerdings, daß ein ſolcher Plan 
erſt in Angriff genommen werden könne, wenn 
Ruhe und Ordnung in Paläſtina wiederher⸗ 
geſtellt ſeien. 

Auffallend iſt jedoch, daß der ſonſt ſehr gut 
unterrichtete parlamentariſche Korreſpondent 
der „Times“ alle Gerüchte in Abrede ſtellt, die 
von einem Fallenlaſſen des Peel⸗Planes ſprechen. 
Es ſei unrichtig, ſo meint das Blatt, zu be⸗ 
haupten, daß das britiſche Kabinett jetzt eine 
neue politiſche Linie bezüglich Paläſtina ein⸗ 
ſchlagen werde und ſich mit dem Gedanken 
trage, den Teilungsplan aufzugeben. Es be⸗ 
ſtehe keinerlei Grund zu der Annahme, daß der⸗ 
artige Pläne am Mittwoch vom Kabinett er⸗ 
örtert worden ſeien. Es gäbe zunächſt nur 
eine Sorge, das ſei die Wiederherſtellung vor 
Ruhe und Ordnung in Paläſtina. 


Hinrichtungen und Todesurteil 
gegen Araber 


Kennzeichnend für die Hochſpannung, die ins⸗ 
beſondere über der Altſtadt von Jeruſalem 
liegt, iſt die Tatſache, daß am Mittwoch vom 
Militärgericht in Jeruſalem wiederum ein 
Araber zum Tode verurteilt wurde. Ueber der 
belagerten Altſtadt von Jeruſalem warf am 
Mittwoch morgen ein Flugzeug Flugblätter ab, 
in denen die Bevölkerung aufgefordert wird, 
in den Häuſern zu bleiben. Im jüdiſchen 
Viertel der Altſtadt wurde das Ausgehverbot 
für kurze Zeit aufgehoben, um den Einkauf von 
Lebensmitteln zu ermöglichen. 

Im Gefängnis von Akko wurde das Todes: 
urteil an drei Arabern vollzogen. 


„Die Araber Paläſtinas handeln 
in Notwehr“ 


Kairo, 20. Oktober. Der arabiſche Frauen: 
kongreß in Kairo beſchloß am Mittwoch die 
Abſendung von Telegrammen an die Regie⸗ 
rungen der europäiſchen Großmächte, in denen 
die Bitte ausgeſprochen wird, alles zu tun, um 
die beſtmögliche Löſung in Paläſtina zu finden 

Der Kongreß beſchloß ferner eine groß 
angelegte Aufklärungsarbeit über die 

Araberbelange in Paläſtina und wandte 

ſich ſcharf gegen die engliſche Politik, durch 

die aufs grauſamſte Unſchuldige getötet, 

Dörfer zerſtört und Araber mißhandelt und 

eingeſperrt würden. Die Paläſtina⸗Araber 

handelten in Notwehr und kämpften für die 

Zukunft der arabiſchen Nation, was nach 

allen Geſetzen erlaubt ſei. 

Der Kongreß wandte ſich auch gegen die 
unter jüdiſchem Einfluß ſtehende Auslands- 
preſſe, die die Araber als Räuber hinſtelle, und 
warnte vor allem den Präſidenten Rooſevelt, 
die Vereinigten Staaten ſollten nicht dem jüdi⸗ 
ſchen Einfluß unterliegen und durch ihre Hal⸗ 
tung das Elend der Bewohner des heiligen 
Landes verlängern. 
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Keine weiteren ferritorialen 
Forderungen Polens 


3%ftündige Anterredung Becks mit dem rumäniſchen König 


Warſchau, 20. Oktober. Wie die „Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur“ aus Bukareſt meldet, hat 
die Unterredung des rumäniſchen Königs mit 
dem polniſchen Außenminiſter in Galatz am Mitt⸗ 
woch 313 Stunden gedauert. 

Gegenüber der Preſſe erklärte Beck, Polen 
ſtelle keine territorialen Forderungen mehr. 

Außenminiſter Beck wird Donnerstag abend 
in Warſchau zurückerwartet. Bei der Beſprechung 
der Ergebniſſe ſeines Beſuches in Rumänien und 
der Zu½ſtündigen Unterredung mit dem rumä⸗ 
niſchen König hält ſich die polniſche Preſſe zurück 
und beſchränkt ſich im weſentlichen auf die Wie⸗ 
dergabe des Wortlauts der amtlichen Verlaut⸗ 
ba rung. 

Aus Budapeſt veröffentlicht die Poln. Telegr.⸗ 
Agentur eine Meldung, in der die Auffaſſung 
der dortigen politiſchen Kreiſe zu den ungariſch⸗ 
* Beſprechungen kurz wiedergegeben 
wird. 


Ungariſch⸗polniſche Beſprechungen 
in Budapeſt - 
Budapejt, 20. Oktober. Der Kabinettschef des 

polniihen Außenminiſteriums, Graf Qubien- 

ti, ift geſtern vormittag hier eingetroffen und 
in der polniſchen Geſandtſchaft abgeſtiegen. Die 

Reiſe Lubienſkis wird als Gegenbeſuch zu dem 

kürzlichen Warſchauer Beſuch des Kabinettschefs 

des ungariſchen Außenminiſteriums, Grafen 

Cſaky, bezeichnet. 

Graf Lubienſti ſuchte am Mittwoch nachmittag 
den ungariſchen Außenminiſter von Ranya 
auf. Anſchließend wurde Lubienſki in An weſen⸗ 
heit von Kanya vom ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Imre dy empfangen. 

Am Donnerstag ſollen die Beſprechungen mit 
u ungariſchen Außenminiſter fortgeſetzt wer⸗ 

en. 


Noch keine Präſidentenwahl 
in der Tſchechoſlowakei 


Prag, 20. Oktober. Wie eine amtliche Ver⸗ 
lautbarung feſtſtellt, iſt es derzeit nicht möglich, 
das Parlament in der von der Verfaſſung für 
die Wahl des Präſidenten feſtgeſetzten Friſt 
einzuberufen, da die Verhandlungen mit den 
ausländiſchen Staaten über die Feſtſetzung der 
neuen Grenzen bisher nicht abgeſchloſſen wer⸗ 
den konnten. 

Wie das Tſchecho⸗Slowakiſche Preſſebüro von 
informierten Kreiſen erfährt, ſind alle Nach⸗ 
richten und Kombinationen, denen zufolge in 
politiſchen Kreiſen irgendwelche Richtlinien für 
die Präſidentenwahl oder für die Kandidatur 
beſtimmter Perſonen vereinbart worden wären, 
vollkommen hinfällig. 


„Tſchecho⸗Slowakei — größte 


Nutznießerin Münchens“ 


London, 20. Oktober. Der parlamentariſche 
Sekretär der Admiralität, Geoffrey Shake⸗ 
ſpeare, erklärte am Mittwoch in einer Rede in 
Parmouth, die größte Nutznießerin des Mün⸗ 
chener Abkommens ſei die Tſchecho⸗Slowakei. 
Hätten die Tschechen Widerſtand geleiſtet, ſo 
würde es geographiſch ſowohl für Frankreich 
wie für England unmöglich geweſen ſein, ihre 
völlige Zerſtörung zu verhindern. Jetzt gäbe 
es Leute, die von einem „Verrat an der 
Tſchecho⸗Slowakei“ ſprechen. Er kenne aber 
keinen Ratſchlag, der ein größerer Verrat ges 
weſen wäre als der, den Tſchechen zu ſagen, ſie 
ſollten ſich widerſetzen. Kein Land habe fo 
einen großen Nutzen aus der mitteleuropäiſchen 
Bereinigung gezogen wie die Tſchecho⸗Slowakei. 

Er glaube nicht, ſo ſchloß Shakeſpeare, daß 
man die deutſche Nation vernichten könne. Im 
Gegenteil, er ſei der Ueberzeugung, daß man 
ſo lange keinen dauernden Frieden in Europa 
haben werde, bis man nicht irgendeine Mög⸗ 
lichkeit der Zuſammenarbeit mit Deutſchland 
gefunden habe, um die Probleme Europas zu 


löſen. 
„Deulſche Partei“ 
in der Karpatho⸗Uhraine 


Prag, 20. Oktober. In Uzhorod fand Mitt- 
woch eine Sitzung der karpatho⸗ ukrainiſchen 
Miniſter ſtatt, in der u. a. die Liquidierung 
der von Prag gegründeten Minderheitenſchulen 
beſchloſſen wurde, für die die geſetzliche Anzahl 
von ſchulpflichtigen Kindern nicht vorhanden 
ift. — Ferner genehmigte der karpatho⸗ukrai⸗ 
niſche Miniſterrat die Bildung einer deutſchen 
Partei, die den Titel „Deutſche Partei“ führen 
wird ſowie die Zulaſſung von fünf deutſchen 
Zeitungen und den freien Verkauf des Werkes 
Hitlers „Mein Kampf“ auf dem Gebiet der 
Karpatho⸗Ukraine. 


Tiſo bei Ribbentrop 


München, 20. Oktober. Der Reichsminiſter 
des Auswärtigen v. Ribbentrop empfing 
am Mittwoch nachmittag in München im Füh⸗ 
rerbau den flowakiſchen Miniſterpräſidenten 
Tiſo und den ſtellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten Durcanſky zu einer Beſprechung. 


Im Anſchluß an dieſe Unterredung empfing der 
Reichsminiſter des Auswärtigen den karpatho⸗ 
ukrainiſchen Miniſtar Bacinſky. 


Schluß mit der Benejch- Partei! 


Warſchau, 19. Oktober. Die politiſchen 
Freunde des ehemaligen tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Staatspräſidenten Beneſch entfalten nach 


einer Meldung des „Dobry Wieczór“ eine 
emſige unterirdiſche Tätigkeit, die ſich vor allem 
gegen den jetzigen Außenminiſter Chvalkopſky 
richtet. In Prag verbreite ſich die Auffaſſung 
immer mehr, daß die Auflöſung der Partei des 
Herrn Beneſch, alfo der Volks-⸗Sozialen Par- 
tei, unerläßlich notwendig ift. Die maßgeben— 
den Vertreter dieſer Partei nämlich hätten ſich 
nur nach außen hin aus dem politiſchen Leben 
zurückgezogen. In Wirklichkeit bemühten ſie 
ſich, mit Hilfe der Auslandspreſſe, insbeſondere 
der franzöſiſchen, und des Moskauer Rund⸗ 
funts, die innen- und außenpolitiſche Lage der 
Regierung zu erſchweren. 


Säuberung im Prager 
Zeitungsweſen 

Prag, 20. Oktober. Das Emigrantenblatt 
„Prager Mittag“ hat mit dem heutigen Tage 
ſein Erſcheinen eingeſtellt. Mit dem Blatt ver— 
ſchwindet eines der übelſten Hetzblätter, das die 
internationalen Brunnenvergifter fünf Jahre 
hindurch während der Regierungszeit eines Be- 
neſch in Prag herausbringen konnten. Bezeich⸗ 
nend für die Lage in Prag ſind die Worte, mit 
denen ſich der „Prager Mittag“ von der Oeffent⸗ 
lichkeit verabſchiedet; es heißt da wörtlich: „Die 
Welt, die der „Prager Mittag“ geliebt hat, in 
der er geiſtig atmete und wirkte, iſt nicht mehr. 
Ereigniſſe, auf die wir hier nicht näher zurück⸗ 
kommen wollen und über die uns zurzeit noch 
die letzten Erkenntniſſe fehlen, haben ſie hinweg⸗ 


gefegt. Das Blatt, das fünf Jahre hindurch dem 
deutſchen Zeitungsweſen der Hauptſtadt Prag 
wie der geſamten Republik ſeine charakteriſtiſche 
Note beiſteuerte, wird nun nicht mehr ſein.“ 


Der Führer bei den 
pitmärkijchen Sudetendeutichen 


Linz, 20. Oktober. Der Führer trat heute 
vormittag gegen 9 Uhr von Linz aus die Fahrt 
in das nördlich des Gaues Oberdonau gelegene 
befreite ſudetendeutſche Gebiet des oberen Mol⸗ 
dautales an. Nach den befreiten Volksgenoſſen 
in Egerland und in den an Sachſen und Schle⸗ 
lien angrenzenden Landesteilen des Sudeten⸗ 
landes erlebten nun auch die oſtmärkiſchen Su⸗ 
detendeutſchen das große Glück, den Führer bei 
ſich zu ſehen. 


Sektionen für die 
Nationalitäten in der Slowakei 


Preßburg, 20. Oktober. Der geſtrige ſlowa— 
kiſche Miniſterrat beſchloß, beim Miniſterium für 
Schulweſen beſondere Sektionen für die einzelnen 
Nationalitäten zu errichten. Ferner wurde die 
Schaffung einer Propagandaſtelle der Regie— 
rung und die Ueberführung des beſchlagnahmten 
Freimaurervermögens in den Beſitz kultureller 
und ſozialer Einrichtungen beſchloſſen. Die Re- 
gierung beſchloß weiter, in die Privatwirtſchaft 
keine außerordentlichen Eingriffe vorzunehmen. 


Schwerer Autounfall 
im Sudetenland 


Reichenberg, 20. Oktober. Einem ſchweren 
Autounfall fiel am Montag abend der Reichen⸗ 
berger Ortsleiter der SdP. Wenzel Kaſtner 
zum Opfer. Kaſtner befand ſich im Kraft⸗ 
wagen auf einer Dienſtreiſe. Bei Ruppersdorf 
ſtieß fein Wagen mit einem Mietsauto zuſam⸗ 
men. Kaſtner wurde bei dem Zuſammenprall 
tödlich verletzt. Der Fahrer des Wagens, der 
Propagandaleiter der Sdp. in Reichenberg, 
Student, erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Von 
den beiden übrigen Inſaſſen empfing der eine 
mehrere Schnittwunden, während der andere 
einen Schädelbruch erlitt und inzwiſchen im 
Krankenhaus geſtorben iſt. 


Sudetendeutſche Flüchtlinge kehren in ihre Heimat zurück 


Nachdem endlich geordnete Zuſtände im ſudetendeutſchen Gebiet eingetreten ſind, kehrten auch 
die Tauſenden von Flüchlingen wieder in ihre Heimat zurück. Unſer Bild zeigt die Verab⸗ 
ſchiedung eines Sonderzuges mit ſudetendeutſchen Flüchtlingen in Wien. 


Frankreich 
in politiſcher Hochſpannung 


Rätſelraten um die Kammerauflöſung und Regierungsumbildung 


Paris, 20. Oktober. Die Frage, ob die näch⸗ 
ſten Wochen eine Regierungsumbildung oder 
eine Auflöſung der Kammer bringen werden 
oder nicht, die Frage, nach welcher Richtung 
hin der Miniſterpräſident den Hebel anzuſetzen 
gedenkt, um das Land einer wirtſchaftlichen 
und finanziellen Geſundung entgegenzuführen, 
beherrſcht weiterhin das innenpolitiſche Inter⸗ 
eſſe der Pariſer Frühblätter von Donnerstag. 

Das „Ordre“ glaubt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang zu wiſſen, daß man ſpäteſtens im Verlauf 
der kommenden Woche, vielleicht ſchon am Mon⸗ 
tag, über die Abſichten der Regierung unter⸗ 
richtet ſein werde, beſonders darüber, ob ſie 
entſchloſſen ſei, eine Auflöſung der Kammer zu 
fordern. Das Blatt iſt der Anſicht, daß der 
„Friede von München“, der ſeit Beginn des 
Monats auf die Banner der Radikalſozialen 
Partei geſchrieben ſei, dieſer Partei im Falle 
einer Wahl unerhoffte Erfolge ſichere. 

Das radikalſoziale „Oeuvre“ vermeilt 
darauf, daß man in den Wandelgängen des 
Parlaments beſonders von der Möglichkeit einer 
Wahlreform ſpreche. Auf jeden Fall aber werde 
man die Ergebniſſe der Senatswahl am kom⸗ 
menden Sonntag abwarten und vielleicht auch 
die Beſchlüſſe des radikalſozialen Parteitages 


von Marſeille, ehe nach der einen oder der an⸗ 
deren Richtung ein Entſchluß gefaßt werde. 

Der ſozialdemokratiſche „Pop u Taire“ glaubt 
beſtätigen zu können, daß Miniſterpräſident 
Daladier ernſtlich an eine Auflöſung der Kam⸗ 
mer denke. Daladier werde in dieſer Hinſicht 
auch von Bonnet, Chautemps und Marchandeau 
gedrängt. 


In Frankreich nur Touriſten 


erwünſcht 

Paris, 20. Oktober. Gleichzeitig mit der Ver⸗ 
kündung eines Erlaſſes, der die Beſtimmungen 
für die Einreiſe von Ausländern nach Frankreich 
verſchärft, hat die Pariſer Polizei Anweiſung 
erhalten, eine umfaſſende Säuberungsaktion in 
allen ausländiſchen Kreiſen der Hauptſtadt vor⸗ 
zunehmen. 

Außerdem wird es in Zukunft allen neu ein⸗ 
reiſenden Ausländern unterſagt ſein, ſich in 
Paris anzuſiedeln, wenn ſie nicht eine beſondere 
Genehmigung vom Innenminiſterium beſitzen. 
Der Aufenthalt in Paris iſt nur Durchreiſenden 
oder ausländiſchen Touriſten erlaubt. Der 
Ueberwachungsdienſt an den Grenzen iſt bereits 
jeit einigen Wochen weſentlich verſchärft. 


Hafengebiet 


Polniſcher Proteſt in Kowno 


Wegen der Massnahmen gegen polnische 
Volksangehörige 

Warſchau, 20. Oktober. Die letzten Zwangs! 
maßnahmen gegen die polniſchen Minderheiten 
in Litauen, über die in der polniſchen Preſſe 
ausführlich berichtet wird und die auch zu Pro 
teſtkundgebungen in Wilna führten, haben die 
polniſche Regierung, einer Meldung des „Flu: 
ſtrowany Kurier Codzienny” zufolge, veranlaßt, 
durch ihren Geſandten in Kowno bei der 
litauiſchen Regierung offiziellen Proteſt einzu 
legen. 


Der Sowjetbotſchafler 
bei Bonnet 


Paris, 20. Oktober. Außenminiſter Bon? 
net empfing am Dienstag vormittag den 
ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Paris, Suri 


Mißlungene Bolſchewiſten⸗ 
kampagne gegen Franco 


Die Hetze wegen der nationalspanischen 
Bombenangriffe zusammengebrochen 


London, 20. Ottober. Die bolſchewiſeiſche u 
bolſchewiſtenfreundliche Preſſe benutzt beka ant! 
lich für ihre Hetze gegen General Franco 11 
ſonders gern das Argument, daß die nationa! 
ſpaniſche Luftwaffe abſichtlich zivile Anlagen 
bombardiere. Um dies zu „beweiſen“, haben 
ſich die Machthaber in Barcelona großſpreche⸗ 
riſch bereit erklärt, durch eine engliſche ont 
miſſion an Ort und Stelle die Wirkung 
natlonalſpaniſcher Bombardements unterſuchen 
zu laſſen. Der im folgenden veröffentlichte, in 
London gedruckte Bericht einer engliſchen Unter, 
ſuchungskommiſſion erweiſt jedoch das genau 
Gegenteil: 

„Eine Einladung, den Umfang der Bom 
bardements feſtzuſtellen, deren Ziel Diele Stadt 
(Alicante) war, ging der Million in Taulouſe 
am 17. Auguſt 1938 zu. Die Unterſuchung der 
Luftangriffe wurde in Alicante am 19. und 
20. Auguſt 1938 durchgeführt. 

In Barcelona bat die Miſſion die dortigen 
Behörden, deutlicher zu erklären, welche Luft⸗ 
angriffe fie unterſucht haben wolle. Sie er 
widerten, ſie wünſchten. daß die Miſſion die 
Frage der Luftangriffe auf Alicante ins? 
geſamt prüfe, da ihrer Meinung nach hier der 
Beweis für ungerechtfertigte Grauſamkeit vor⸗ 
liege. Nach der Ankunft in Alicante wurden 
nie. ‚niwelgeiten von 46 Luftangriffen unter⸗ 


Ucht. 

Bezüglich der 46 unterſuchten Angriffe kann 
die Miſſion nichts anderes feltitellen, als daß 
wenigſtens 41 davon klar das Zie 
hatten (were deliberate attempts), 
oder die Eiſen bahn 
ſtationen zu treffen.“ 

Damit ijt von der engliſchen Komm iſſion 
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Luftangriffe 
der Nationalen militäriſche Ziele haben. 
eine Erklärung, die um jo ſchwerer miegt, als 
fie nach einer Unterſuchung erfolgte, die von 
den Machthabern in Barcelona zum Beweis 
des Gegenteils inszeniert worden war, 


Skerbegeſang für den 
Volksbildungskommiſſar 


Moskau, 20. Oktober. Erſt ſeit wenigen Mo⸗ 
naten ijt der Volksbildungskommiſſar Tjur’ 
kin im Amt, nachdem fein Vorgänger Bub’ 
nom entfernt worden war. Die „Prawda 
ſtimmt ſchon heute den Sterbegeſang für Tjur 
kin an. Er habe Hilfloſigkeit an den Tag ge⸗ 
legt und völlige Unfähigteit gezeigt. Es iſt 
klar, daß dieſe Angriffe des parteiamtlichen 
Blattes die Ankündigung vom Ende des Be⸗ 
troffenen bilden. 


Unglaubliche Mißſtände 
in der Sowjetwirtſchaft 


Selbſt Salz fehlt! 


Moskau, 20. Oktober. Der Leitartikel der 
„Prawda“ behandelt geſtern ein ſehr aktuelles 
Thema: Die Verſorgung der Bevölkerung 
Sowjetrußlands mit Lebensmitteln und indu⸗ 
ſtriellen Erzeugniſſen. Das Blatt muß zugeben, 
daß die „Mehrzahl der Unternehmungen, die 
Waren des Maſſenbedarfs herſtellen, ſowie der 
Handelsorganiſationen, die dieſe Waren an die 
Bevölkerung weiterleiten, unbefriedigend ar⸗ 
beiten“. Insbeſondere wird gegen ſtaatliche 
Handelsorganiſationen der Vorwurf erhoben, 
ſie arbeiteten ſo ungeſchickt, ſchwerfällig und 
bürokratiſch, daß ſelbſt Waren, die an ſich aus⸗ 
reichend vorhanden ſind, infolge fehlerhafter 
Verteilung „in einer Reihe von Städten und 
Bezirken zu Defizitwaren würden“, wie dies 
beiſpielsweiſe fogar mit Streichhölzern und 
Salz der Fall ſei! Weiter prangert die 
„Prawda“ als ein Beiſpiel des Wirrwarrs auf 
gewiſſen Gebieten des Einzelhandels die Ver⸗ 
ſorgung einzelner Städte an, darunter der 
Stadt Moskau mit Gemüſe und Kartoffeln, die 
das Blatt „ſchmachvoll und unerträglich 
nennen muß. In ähnlicher Weiſe gibt die 
„Prawda“ Organiſationsfehler in der Verſor⸗ 
gung der Bevölkerung mit Holz und Brennſtoff 
für den bevorſtehenden Winter zu. 


Zur Abſtellung folder Mikftände empfiehlt 
die „Prawda“ allen Parteiangehörigen un 
Parteiorganiſationen, ſich mehr um die Be⸗ 
dürfniſſe der Bevölkerung zu kümmern und den 
Apparat der Handelsorganiſationen „bis zum 
letzten von ſchädlichen Elementen, Abenteurern 
und Gaunern zu ſäubern“. 


Poſener Tageblatt, 


Vor dem Einmarſch in Hankau 


Baldiger Fall Kantons erwartet — Flotter Vormarſch der Japaner 


mes banghai, 20. Oktober. Der japaniſche Vor⸗ 
# tih in Südchina vollzieht ſich nach der Ueber⸗ 

W daß a des Oſtfluſſes bei Poklo jetzt flotter, 
wartet, falls fim die chineſiſchen Kwangtung⸗ 
In zen nicht zu energiſchem Widerſtand weſt⸗ 
lich Tſentſcheng zuſammenfinden. Die Japaner 
lind von Poklo aus in nordweſtlicher Richtung 
dorgeſtoßen und haben den etwa 1200 Meter 
f hen Lofu⸗Berg (20 Kilometer öſtlich Tſen⸗ 
ſcheng) beſetzt. 

Die von der Hongkonger Preſſe gemeldete Be⸗ 
letzung der bedeutenden Stadt Tſcheklung an 
55 Hongkong —Kanton⸗Bahn, dort, wo diefe 
750 Oſtfluß überquert, hat bisher keine amt- 
iche japaniſche Beſtätigung gefunden. 

Von amtlicher japaniſcher Seite wird trotz 

ſcheinbar unverminderten Widerſtandes der 

ineſen eine weitere Reihe von Erfolgen ge⸗ 
meldet. So wird der Fall von Vangs im Raume 
ſüdlich des Yangtſe⸗Fluſſes amtlich beſtätigt. 
ügleich wird gemeldet, daß ſich die chineſiſchen 
Finnen in weſtlicher Richtung auf die Han⸗ 
line Tanton-Bahn zurückziehen, in nordweſt⸗ 
Her Richtung gegen Tayeh hin. Dieſe Teile 

r chineſiſchen Armee werden von japaniſchen 
tuppen verfolgt, die nun auch die Stadt Tayeh 
ſelbſt von Nordosten her bedrohen. Auch nörd- 


lich des Yangtſe⸗Fluſſes hat eine regere Ge- 


fechtstätigkeit eingeſetzt. Hier ſtoßen die Ja⸗ 
Soner, von Kwangtſi her nach Norden vor, um 
te die japaniſche Flanke bedrohenden chine⸗ 
ſchen Truppen in die Tatieh⸗Berge zurückzu⸗ 
werfen. Nördlich dieſes Bergmaſſivs it die 
age ziemlich unverändert. 


Räumung Haukaus 

von der Zivilbevölkerung 
„Nachdem in der Nacht von Dienstag auf Mitt: 
woch die Stadtverwaltung jeden arbeitsfähigen 
männlichen Bewohner der Stadt, Abertauſende 
an Arbeitern und Rickſchakulis zur Hilfe 
eiſtung bei der zivilen Räumung Hankaus ein⸗ 
geſetzt hat, zeigte die Stadt geſtern ein völlig 
verändertes Bild. Die am Dienstag noch außer⸗ 
ordentlich belebte Straße der fremden Nieder⸗ 
laſſungen lag halb verödet da. Keine Ridia 
fährt mehr, nur vereinzelte Autos halten den 
Verkehr aufrecht. Auch die Laſtträger, die 
ſt das Straßenbild belebten, ſind verſchwun⸗ 
Alle irgendwie entbehrlichen Fahrzeuge 
ind eingeſetzt worden, um aus den ſtark be⸗ 
dolterten Stadtteilen die chineſiſche Zivilbevöl⸗ 
rung, das Vieh, den Hausrat und die um⸗ 
langreichen Güterlager, ſowie Maſchinen aller 
Art und Größe abzutransportieren. Die Räu⸗ 
g geht in abſoluter Ruhe vor ſich. Der 
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man hier den baldigen Fall Kantons 


Abtransport bewegt ſich in weniger gefährdete, 
weiter abgelegene Provinzen. 


Wie eine weitere Meldung beſagt, ſoll in 
Hankau eine Sicherheitszone geſchaffen werden. 
Man ſei übereingekommen, daß alle beſtehen⸗ 
den und ehemaligen Konzeſſionen in Hanfau ; 
entmilitariſtiert werden, wogegen die Japaner 
deren Unantaſtbarkeit zugeſagt haben ſollen. 
Dieſe Sicherheitszone ſolle die jay tiſche ſowie 


reitag, den 21. Oktober 1938 


die ehemalige deutſche, die franzöſiſche, britiſche 
und ehemalige ruſſiſche Konzeſſion umfaſſen, 
ferner ein Stück des chineſiſchen Stadtteils. Mit 
der Schaffung dieſer Sicherheitszone dürfte un⸗ 
nötigem Blutvergießen vorgebeugt werden. 


Von chineſiſcher Seite wird jetzt endlich die 
Einnahme von Vangtſchin durch die Japaner 
zugegeben. Auch verlautet, daß auf der Front 
entlang des Südufers des Vangtjes die Japa- 
ner raſch vorwärts kommen und die 110 Kilo⸗ 
meter flußabwärts gelegene wichtige Schlüſſel⸗ 
ſtellung Huangſchikang eingenommen haben, wo 
bisher die Durchfahrt japaniſcher Kriegsſchiffe 
verhindert wurde. 


Schleppende engliſch-amerikaniſche 
| Mirtichaftsbeiprechungen 


Ein peſſimiſtiſcher Reuterbericht 


London, 20. Oktober. Seit einiger Zeit iſt in 
London immer wieder das Gerücht aufgetaucht, 
daß die nun ſchon ſeit vielen Monaten geführten 
amerikaniſch⸗engliſchen Wirtſchaftsbeſprechun⸗ 
gen zwecks Abſchluß eines neuen Handelsabkom⸗ 
mens auf große Schwierigkeiten geſtoßen ſeien. 
Wenn auch zujtändige Kreiſe in London vor kur⸗ 
zem Meldungen über einen Zuſammenbruch der 
Verhandlungen in Abrede geſtellt haben, ſo 
ſcheint es doch richtig zu fein, daß die Ber- 
handlungen auf größere Schwierigkeiten ſtoßen 
als urſprünglich erwartet war. Das beſtätigt 
heute der diplomatiſche Korreſpondent „Reu⸗ 


ters“, der berichtet, daß die Verhandlungen in 
Waſhington jetzt ihre ſchwierigſte Phaſe erreicht 
hätten. Es ſei ſehr gut möglich, daß die lang⸗ 
wierigen Verhandlungen ſich noch weiter in die 
Länge ziehen werden. Engliſcherſeits ſcheine 
man insbeſondere weitere Zollherabſetzungen für 
engliſche Textil-, Qeder- und Fertigwaren zu ver- 
langen, während die Amerikaner Vorzugszölle 
für amerikaniſche Kraftwagen haben wollten, 
die in Anbetracht des britiſchen Grundſatzes der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel in allen britiſchen 
Handelsverträgen als eine ſchwierig zu erfül⸗ 
lende Forderung angeſehen werden müſſe. 


Feierſtunde am Völkerſchlacht⸗Denkmal 


Feſtlicher Abſchluß der 125: Jahrfeier in Leipzig 


Leipzig. Der Dienstag, der Jahrestag der 
Entſcheidung des großen Völkerringens vor 
125 Jahren, brachte den glanzvollen 
Höhepunkt und Abſchluß der Ge⸗ 
denktage. 

Bereits in den frühen Nachmittagsſtunden 
ſammelten ſich die Männer der Partei und ihrer 
Gliederungen für den Einmarſch zur großen 
Gedenkfeier am Völkerſchlachtdenk⸗ 
mal. Die drei Truppenteile rückten von ihren 
Kaſernen aus durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt zum Denkmal. 

Nach einführenden Worten des Kreisleiters 
Wettengel nimmt Gauleiter Mutſch⸗ 
mann das Wort. 

In dieſer Völkerſchlacht, ſo führt er u. a. aus, 

fand die große Sehnſucht der damaligen Gene⸗ 
ration ihre erſte Vollendung: die Volkwerdung 
aller Deutſchen. Aber erſt der Führer ſei zum 
Vollſtrecker des Teſtaments jener Millionen 
deutſchen Kämpfer aus den vier Generationen 
eworden, die mehr als ein Jahrhundert lang 
ür die Einheit und Größe der deutſchen Na- 
tion gekämpft und geduldet hatten, die Sehn⸗ 
ſucht unſerer Väter wurde endlich und end⸗ 
gültig durch Adolf Hitler erfüllt. 

Anter dem Jubel der Maſſen läuft dann der 
letzte Läufer der Grenzlandſtaffel Breslau 
Leipzig, begleitet von den acht Fackelträgern 
und vier Trägern von Reichsbundfahnen, in 
das Oval ein und meldet dem Reichsſportfühter 
von Tſchammer und Oſten die Beendigung der 
Staffel. 


Der Reichsſportführer verlieſt die mit Jubel 
aufgenommene Botſchaft der Hauptſtadt des 
deutſchen Oſtens und erinnert dann gleichfalls 
an die Bedeutung der letzten ge⸗ 
ſchichtlichen Tage, durch die der Führer 
die Sehnſucht und das Werk der Deutſchen 
krönte. Im Hinblick auf das Völkerſchlacht⸗ 
denkmal, das der deutſchen Einheit, der deut⸗ 
ſchen Kraft und dem deutſchen Glauben für alle 
Zeiten Beweis iſt, ſchließt der Reichsſportführer 
mit dem begeiſtert aufgenommenen Sieg⸗ 
Heil auf das große deutſche Volk und ſeinen 
herrlichen Führer. 


in Käre 


Der Beauftragte der flowakiſchen Regierung 
in Warſchau. Der am Mittwochmittag in War⸗ 
ſchau eingetroffene Vorſitzende des ſlowakiſchen 
Nationalkomitees und Beauftragte der ſlowa⸗ 
kiſchen Regierung, Sider, wurde in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von dem Vizeaußenminiſter 
Grafen Szembek empfangen. 


Die konſulariſchen Beziehungen zwiſchen Polen 
und Mandſchukuo. In Tokio wurden geſtern, wie 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, zwi⸗ 
ſchen dem polniſchen Botſchafter Grafen Ro⸗ 
mer und dem Botſchafter Mandſchukuos Y üa ü- 
Chen⸗Tuo Noten ausgetauſcht, die die fon- 
ſulariſchen Beziehungen zwiſchen Polen und 
Mandſchukuo regeln. 


Der Vater des Prinzregenten Paul von 
Jugoſlawien geſtorben. Prinz Karageorge⸗ 
vitſch, der Vater des augenblicklichen Regen⸗ 
ten von Jugoſlawien Prinz Paul, ift am Mitt 
woch nachmittag in ſeiner Pariſer Wohnung 
geſtorben. Karageorgevitſch war General im 
jugoſlawiſchen Heer und Inhaber des Grok- 
kreuzes der Ehrenlegion. 


Empfang des neuen jugoſlawiſchen Geſandten 
in Warſchau. Der neuernannte jugoſlawiſche 
Geſandte in Warſchau, Wuktſchewitſch, 
wurde Mittwoch vom polniſchen ſtellvertretenden 
Außenminiſter empfangen. 


Kunst und Wissenschaft 


Neichstheatertage der HF. im Rundfunk 


Die feierliche Eröffnung der diesjährigen 
Reichstheatertage der HJ. in Hamburg wird 
am Sonntag, 23. Oktober, um 19.30 Uhr im 
Thalia⸗Theater zu Hamburg vom Jugendführer 
des Deutſchen Reiches, v. Schirach, vorgenom⸗ 
men. Im Anſchluß daran findet die Urauf⸗ 
führung von Eberhard Wolfgang Möllers „Der 
Untergang Karthagos“ ſtatt. Die Eröffnungs⸗ 
feier wird vom Reichsſender Hamburg über⸗ 
nommen und am Montag, 24. Oktober, um 
19.30 Uhr vom deutſchen Rundfunk als Reichs⸗ 
ſendung übertragen. N 


Ein ſtolzer Erfolg 


Die Große Deutſche Kunſtausſtellung 1938 
im Haus der Deutſchen Kunſt zu München, die 
am Sonntag ihre Pforten geſchloſſen hat, war 
— nicht nur was die Beſucherzahl, ſondern auch 
das Verkaufsergebnis anbetrifft — ein voller 
Erfolg. ; 


Die Ausitellung dauerte vom 10. Juli bis 
16. Oktober. Beim Erſtaufbau waren ins⸗ 
geſamt 1158 Werke ausgeſtellt. Auf Grund der. 
vom Führer angeordneten, Anfang September 
1938 durchgeführten Austauſchaktion wurden 
weitere 246 Werke aufgenommen. Die Aus⸗ 
ſtellung umfaßte alſo 1404 Werke, die von 834 
Künſtlern ſtammten. Unter dieſen 1404 Wer⸗ 
ken waren 761 Gemälde, 264 Werke der Gra⸗ 
phit und 374 Werke der Bildhauerei. Die 
Ausſtellung hatte 460 000 Beſucher, unter ihnen 
ſehr viele Volksgenoſſen aus dem Lande 
Oeſterreich und auch aus dem Sudetengau. 
Unter den ausländiſchen Beſuchern wurden 
ſehr viele Italiener, aber auch eine ſehr be 
trüchtliche Zahl von Engländern und Ameri⸗ 
kanern bemerkt. Darüber hinaus ſah man Be⸗ 
ſucher aus der ganzen Welt. 

Der Führer gratuliert Frenſſen. Der Führer 
und Reichskanzler hat dem Dichter Guſtav 
Frenſſen zur Vollendung ſeines 75. Lebensjahre 
telegraphiſch ſeine Glückwüfſche übermittelt. 


Höhepunkt der Leipziger Feſtſpielwoche 


Die aus Anlaß der 125⸗Jahr⸗Feier der Völter⸗ 
ſchlacht von dem Leipziger Städtiſchen Schauſpiel 
veranſtaltete Feſtſpielwoche erreichte mit der 
Uraufführung des eigens zu dieſem Tage ver⸗ 
faßten Schauspiels „1813“ von Paul Joſef Cre⸗ 
mers ihren Höhepunkt. In packenden Szenen 
hat der Dichter die Geſchichte der Freiheits⸗ 
bewegung von 1813 erfaßt. Die Aufführung 
geſtaltete ſich zu einem großen Erfolg. Der 
Dichter, der Spielleiter Paul Smolny und die 
Darſteller wurden lebhaft gefeiert. i 


Admiral Richard E. Byrd 
Zu ſeinem 50. Geburtstag am 25. Oktober 1938. 


Admiral Richard E. Byrd, der am 25. Oktober 50 
Jahre alt wird, iſt eine der n eee 
ten des internationalen Flugweſens. s er anpackt, 
it von echt amerikaniſcher Großzügigkeit. 120 Männer, 
darunter 5 blinde fa agiere, 153 Hunde, 2 Schiffe, 
4 Stuggeuge und 6 Raupenſchlepper umfaßte ſeine letzte 
Süßdpolexpedition. Die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen 
Arbeit ſind 725 000 qkm neues Land lein Neuntel 
Europas), dazu wurden 400 000 akm zur vermeſſen. 

Das Buch Admiral Byrds über Ergebniſſe und Er⸗ 
lebniſſe feiner: Forſcherfahrt trägt den Titel „Mit Flug- 
zeug, Schlitten und Schlepper“. Es gibt ein 
zahlreicher Abenteuer und vielerlei Gefahren, trotzdem 
aber mit geſundem Humor die Leiden zu ertragen, die 
das Leben in der harten Natur auferlegt. it ent⸗ 
nehmen dem Werk folgnden Abſchnitt: 


Luft, Der „Bär“ war da! Dane und Herrmann als 
wache hatten eine Dynamitladung abgefeuert. 
iia? kann die Folge der Ereigniſſe nun kurz zuſammen⸗ 

Eu Ne 
Wie Bet einem aufgeſtöberten Ameiſenhaufen bedeckte ſich 
die Oberfläche Kleinameritas mit ſchwarzem Cewimmel, das 

allen Luken, Gängen und Luftſchächten kroch und zu Sub, 
auf Stiern, in Schlitten oder Schleppern nach dem Schiff eilte. 
ätten wir uns mit gleicher Behendigteit auf unbekanntes 
10 geſtürzt, dann gäbe es im Sechſten Erdteil keine uner⸗ 
forſchten Gebiete mehr. Der Koch ſtürmte voraus wie Mofes 
an der Spitze der Ilraeliten. In der Abendkühle mußten wir 
logat einen Hundeschlitten mit Haftbefehl nach ihm ſchicken, 
weil wir ſonſt verhungert wären. Er hatte es irgendwie er⸗ 
licht, ſeinem Ausblick aufs Leben eine roſenrote Brille zu 
Lerleihen. Singend wirtſchaftete er in der Küche, und fein 
ludſer erregte allgemeinen Neid. 

Engliſh legte mit dem „Bären“ etwa zwölf Kilometer von 
Kleinamerita an. Das Ladezeug war ſchon am Vordermaſt 
fe Igemasıt, die Winden dampften, und die Luten ſtanden 

n. An Deck lagen die für Kleinamerika beſtimmten Sen⸗ 
Müngen und Poſtbeutel. Um 1150 Ahr lag das Giff an 

ubenankern. Bald darauf war die Poft unter Mr. Anderſon 


nach Kleinamerika unterwegs. Beim Eintreffen der Poſtſäcke 


alles die Arbeit nieder. Noville übernahm die Vertei⸗ 


oſalt 


In der Frühe des 19. Januar erſchütterte ein een 


lung. Nach zwanzig Minuten hatte jih der Schwarm verlau⸗ 
— Während der nächſten Stunden hörte man nur noch das 
ufreißen der Briefhüllen, das Kniſtern von Papier und den 
gelegentlichen Austauſch vertraulicher Mitteilungen. 
„Sieh da, dies Bild von meinem Jüngſten. Scheint mäch⸗ 
tig gewachſen zu fein...“ 
„Nee, dieje neuen Wagentypen gefallen mir nicht ... find 


„Großartiger neuer Witz. Ein Reifeontel....“ 
i Sache für Eddie. Ja, mit Bruch gelandet. Flü⸗ 
gel abgeb oih ar halt an der Reihe“ 
„Mein Vater jagt, daß die Flaute vorbei iſt ...“ 
„Der Teufel ſoll mich holen. Alle meine Mädel verhei⸗ 
ratet, Suſanne, Marie, unn 


Die vom „Bären“ zurücktehrenden Fahrer fangen das Lob 
der Schiffsküche mit ihren ſeltenen Genüſſen. Da gab es 
Schweinslende ſchmackhaft wie Auſtern, den „ Sa⸗ 

uner⸗ 


late und auf der Zunge ſchmelzende Kartoffeln. 
hörte Schätze Sibiens du kten uns die lenken Aepfel 


und Zwiebeln. 


Nach dem kurzen Ausladen begann das langwierige Ein⸗ 
laden. Die Schlepper beförderten Laſten zu einer Stelle 
Zu Meter vom Klippenrand. Von dort ging es mit Schlit⸗ 
en vier Kilometer weit zum i Die weiße Nachtmahr 


wiederholte 25 umgekehrt. Wieder fäıpfen wir mit den ſchon 
ewohnten Widrigkeiten mit Wind, len und m we 
f niſſen. Es ſtürmte die meiſte Zeit. Der 


elnden Eisverhä 

Bär“ tanzte wogender See, während in Kleinamerika faſt 
Windſtille Je te, Beharrlich brauſten unſere alten Freunde, 
die Dit: und Nordoſtwinde. Die Sommerſchwüle hielt fih um 
5 Grad unter Null herum. Am 26. hatten wir 0 Grad, und der 
Schneeſturm verwandelte ſich für eine Weile in Regenſturm. 
Die Näſſe geftor natürlich ſogleich an allen . und 
überzog ſie mit einer glasartigen Eishaut. Vom 9. Januar 
bis zum 2. Februar ſahen wir die Sonne nur gelegentlich ein 
paar Minuten lang. 

Zwiſchen dem 19. und 23. Januar mußte der „Bär“ fünf⸗ 
mal auslaufen, um Eisausbtühen aus der Bucht oder von 
Nordoſten her andrängenden Eisdrücken auszuweichen. Beim 
letzten Flug mit dem „Bennet“ erblickte Schloßbach das ff 
an einer Fe verankert, die ſich 400 Meter hinter ihm ab⸗ 
gelpalten hatte. Am 23. Januar wurde der „Bär“ durch einen 

turm hinausgetrieben; und es dauerte diesmal ſieben Tage, 
bis er wieder anlegen 5 Leutnant Engliſh wurde plötz⸗ 
lich von ſeinem iff abgeſchnitten und ſaß in Kleinamerika 
feſt, während Johanſen ſich mit einer verringerten Beſatzung 


funk vom „Bären“ ean ei 


Fänge mit 
pon 480. bis 540 


Seegurken 
Sternwürmer, 


len taumeln. Man 
darf es die ungemütlichſte Woche nennen, die wir jemals in 
Kleinamerika erlebten. Sitzen und Harren war die Loſung, 
was die Naturvorgänge anbelangte. Jedoch blieben wir nicht 
müßig, was die menſchliche Tätigkeit anbetraf. Laſten wurden 

m Stapel bei den Klippen Aer Die Hundeſtälle ent⸗ 
tiegen der Unterwelt und häuften ſich zum Berge. Neville 
5 4 Be ma 1 eot — en en die 

ehrten über ihren ebenjo empfindlichen wie ieligen 
Geräten, die mögliche weiſe bald auf den Grund der Karen 
bucht ſanken. 5 

Ja wappnete mich mit Geduld, die zu den Waffen gegen 
die Launen der Eiswelt gehört. Aber die en laterite Ge⸗ 
duld vermochte nichts gegen die Tatſache, daß die Schiffe an 
ihren Brennſtoffen zehrten. Dieſer Zuſtand konnte noch 
lang anhalten, wenn das Unglück es wollte. y 

Schließlich brach auch noch der untere Eisrand weg, der 
die Annäherung mit Hundeſchlitten geſtattete. Wollten wir 
einen langen Amweg vermeiden, ſo blieb nichts anderes übrig, 
als die Schiffe unmittelbar an die Eistafelwand heranzubrin⸗ 
gen. Die damit verbundenen Gefahren mußten wir in Kauf 
nehmen. Nach Beendigung der Forſchungen erſchien dieſes 
Wagnis immerhin erträglicher als zu Beginn. 

Wir beſchritten einen Mittelweg. Der „Ruppert“ ſollte ſo 
lange Pen liegen, bis ihm W „Bär“ alles gebracht Hatte, 
was er mit ſeinem leichten Ladezeug bewältigen konnte, aljo 
alles mit Ausnahme der F p und Schlepper. So be⸗ 
wahrten wir das Stahlſchiff möglichſt lange vor heftigen Be⸗ 
rührungen mit dem Eis. 


0 
lei Wie Ge wir 
Sakei — ie Geſpenſter ſahen 
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Tragbare Kleinſender 


Funkberichte aus der Stratoſphäre 


Wer da glaubt, daß das Sinnbild des Rund— 
funkſenders durchaus ein 300 Meter hoher 
ſchlanker Maſt ſein muß, der irrt ſich. Vor zwei 
Jahren ſah man zum erſten Male auf der be— 
rühmten Oſterparade in der New Porter Fifth 
Avenue einen Rundfunkreporter, aus deſſen 3y- 
linderhut eine 25 Zentimeter hohe G tab- 
antenne herausragte. Das Mikrophon, in 
das er ſeine Reportage hineinflüſterte, 
ſah aus wie ein Handſpiegel. Der im Hut ver— 
borgene Sender war ein Kaſten von etwa 
7 Zentimeter Seitenlänge. Die Sende-Energie 
betrug etwa ¼ Watt; eine Durchſchnittsglüh— 
birne verbraucht 200 mal ſo viel Kraft. Die 
Senderöhren waren nicht größer als Eicheln 
Den Strom lieferten ganz kleine 90-Volt-Batte⸗ 
rien, die, zuſammen mit dem Modulator und 
den Schaltern, in einem Gürtel unter der 
Jacke untergebracht waren, der mit all feinem 
Zubehör noch keine zwei Kilogramm wog, wäh- 
rend der Sender im Zylinder noch nicht 
halbes Kilo ſchwer war. 


ein 


Der ungewöhnliche Jylinderhut 

Natürlich wird die Sendung aus ſolchen 
Heinen „Weſtentaſchen-Sendern“ nicht 
unmittelbar von den Rundfunkgeräten empfan— 
zen, ſondern von nahegelegenen Sendeſtationen, 
die ſie für die Hörer verſtärken. Aber der 
Funkreporter mit dem Hutſender kann jede 
Maſſenverſammlung beſuchen und über jeine 
Eindrücke berichten, ohne daß er eine verwik— 
kelte Anlage mit Drähten, die wie Fußangeln 
wirken, mitzubringen braucht. Beſtenfalls läuft 
er Gefahr, daß ihm im Gedränge der etwas un 
gewöhnliche Zylinderhut ſamt Sender einge— 
ſchlagen wird, wie es vor nicht langer Zeit 
einem amerikaniſchen Reporter in Chicago auf 
einem Maſſen-Meeting erging. Aber der Re- 
porter braucht nicht einmal mit einem Zylinder 
Aufſehen zu erregen. Der Sender ijt jo Hein, 
daß bei einem Kleinwagenrennen auf Long 
Island vor zwei Jahren einer der Teilnehmer 
ihn in ſeinem Sturzhelm trug. Auf die gleiche 
Weiſe hat kürzlich ein Funkreporter ſeinen Be⸗ 
„richt über ein Bobjleigh-Rennen in den Do⸗ 
lomiten durchgegeben. Er ſauſte ſelbſt im 


Schlitten mit zu Tal, trug den kleinen Sender 


zwar nicht im Sturzhelm, ſondern in einem 
Torniſter auf dem Rücken und hatte das Mitro- 
phon am Kehlkopf angeſchnallt. Stört die 
ſchnelle Eigenbewegung des Schlittens nicht die 
Sendung? Wird man fragen. Durchaus nicht; 
denn ſelbſt bei einer Stundengeſchwindigkeit des 
Bobs von 100 Kilometer läuft die elektriſche 
Welle noch mehr als 10 Millionen mal ſo 
ſchnell! 


weit: entfernten Empfangsſtelle, 
Schallplatte oder Tonfilm aufgenommen wird, 


Auf dieſe Weiſe iſt mit Hilfe des Kurzwellen— 
ſenders ſchon über viele Rennen in lebendigſter 
Form berichtet worden; das erſte Mal wohl, 
als Telefunken bei den Ruderkämpfen der 
letzten Olympiſchen Spiele in Grünau die Kurz- 
welle für die Reportage einſetzte. Aber die 
Kurzwelle und der Kleinſender brauchen durch— 
aus nicht nur der Reportage für den Rundfunk 
zu dienen. So hat Telefunken vor einiger Zeit 
für eine große Brennſtoffgeſellſchaft Shall- 
platten gemacht, die das unterſchiedliche Ber- 
halten verſchiedener 
Verſchiedene Kraftſtoffe klopfen bei ſteigender 
Beanſpruchung des Motors früher oder ſpäter, 
und es galt, die Klopfgeräuſche des Motors auf 
ebener Straße und bei Steigungen, bei lang— 
ſamer und bei ſchneller Fahrt, aufzunehmen. 
Die Schallplattenapparatur war den Fahr- 
erſchütterungen, des Wagens nicht gewachſen. 
So diente der Kurzwellenſender als Vermittler 
der Geräuſche; Antenne und Sender waren im 
Innern des Wagens untergebracht, Empfänger 
und, Schallplatten-Aufnahmegerät in einem 
nahegelegenen Gebäude. 


Ein ganz anderes und doch in gewiſſer Weiſe 
ähnliches Beiſpiel für die Anwendung des be— 


ten aufnahme von Tierſtimmen für 
den Rundfunk oder als Beilage für ein vor ge- 
raumer Zeit herausgegebenes Buch über Sing— 
vögel. Scheue Vögel kann man nicht vor das 
Miirophon bringen; man muß ſich ihon an jie 
heranpirſchen. Dazu wiederum kann man keine 
große Anlage mit hinterherſchleifenden Kabeln 
brauchen. Der Aufnehmende trägt den kleinen 
Sender mit der Antenne auf dem Rücken und 
flüſtert ſeinen Bericht in das Handmikrophon. 
Dies Mikrophon hat eine beſonders gute Ridt- 
wirkung, und ſo kann man mitten im Walde 


die Stimmen beſtimmter Vögel aus einer gan- 


zen Schar klar herausholen. Der Kurzwellen⸗ 
ſender ſchickt die Aufnahme durch die Luft zur 
wo ſie auf 


um zur feſtgeſetzten Stunde 
hörer vermittelt zu werden. as 

Tragbare Sender brauchen ſogar nicht 
einmal von Menſchen getragen zu werden; ſi 
können frei fliegen. Davon wird tagtäglich Ge— 
brauch gemacht, ſicher mehr als 10000 mal im 
Jahr in Europa und Amerika, ohne daß viele 
Menſchen wiſſen, was eigentlich eine „Radio— 
ſonde“ iſt. Die Radioſonde iſt ein kleines Ge- 
rät, nicht viel größer als der im Zylinderhut 


dem Rundfunk- 


Brennſtoffe wiedergeben. 


Moor eräuſche und Logelſtimmen 


weglichen, tragbaren Senders ift die Plat- 
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mannter Ballon bis zu 20 oder 30 Kilometer 
hoch in Luftſchichten trägt, in denen der Luft⸗ 
druck ſo dünn iſt, daß kein lebendes Weſen dort 
leben kann. Das kleine Gerät enthält einfache 
Regiſtriervorrichtungen für Luftdruck, Tempe- 
ratur, Feuchtigkeit uſw., die alle auf einen 
kleinen, ebenfalls zum Gerät gehörenden Sen⸗ 
der einwirken, deſſen Zeichen auf einer Emp⸗ 
fangsſtelle auf der Erde ſelbſttätig aufge⸗ 
nommen werden. Ohne daß an irgendeiner 
Stelle ein Menſch eingreift, erhält der Meteoro⸗ 
loge ſeine Kurven, die für Wetterberichte und 
Wettervorausſagen, für die Luftfahrt oder die 
Landwirtſchaft von größter Bedeutung ſind, von 
der reinen Wiſſenſchaft gar nicht zu reden. Tag⸗ 
täglich werden auf dieſe Weiſe an vielen Gtel- 


Berlin. In Braunſchweig fand unter Lei⸗ 
tung von Reichsamtsleiter Dr. Lafferentz 
eine Tagung ſämtlicher Gauwarte der NS-Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ ſtatt, auf der 
über die bisherigen Ergebniſſe der KdF-Wagen- 
Arbeit Bericht erſtattet wurde. Die Erfolge 
ſind ausgezeichnet und übertreffen ſogar die Er⸗ 
wartungen, die bei dem allgemeinen Intereſſe 
aller Volksſchichten gehegt werden konnten. Bis 
Anfang Oktober ſind trotz der großen politiſchen 
Ereigniſſe der letzten Wochen, die naturgemäß 
alle Aufmerkſamkeit auf ſich zogen, insgeſamt 
130 000 KdF-Wagen beſtellt worden, wobei 
es erfreulich iſt, feſtzuſtellen, daß ſich gerade 
in den Induſtriegauen ſehr viele Arbeiter unter 
den Beitellern befinden. Es ergibt ſich das Ge- 
ſamtbild, daß über die Hälfte aller Anträge 
auf Lieferung eines Kd-Wagens bis zu einer 
Gehaltsſtufe von 300 RM. gehen. 

Wie Dr. Lafferentz bekanntgab. werden die 
bei der Grundſteinlegung mitgeteilten Produk⸗ 
tionstermine eingehalten Das Kd-Wagen⸗ 
Vorwerk bei Braunſchweig iſt nahezu fertig⸗ 
geſtellt und die Arbeiten an dem großen Pro⸗ 
duktionswerk bei Fallersleben werden mit allen 


beiter beſchäftigt. l 3 

Im Spätſommer 1939 werden dort die erſten 
KdF-Wagen gebaut und mit ihnen wird die 
eigentliche Produktion anlaufen. Späteſtens 
mit Beginn des Jahres 1940 kann dann die 
Auslieferung einſetzen. Die Volksgenoſſen, 
die jetzt am fleißigſten ſparen, haben alfo die 
Gewißheit, ſchon in etwas mehr als Jahresfriſt 
ihren eigenen KdF-Wagen zu beſitzen! 

Im Anſchluß an die Tagung hatten die Gau⸗ 
warte Gelegenheit, mit acht KdF-Wagen der 
neueſten und endgültigen Verſuchsſerie Fahrten 
in die bergige Umgebung von Braunſchweig zu 
machen. Dabei fand die ausgezeichnete Qualität 
der Ganzſtahlkonſtruktion mit ihren vielen prak⸗ 


Kräften fortgeführt. Zur Zeit ſind 4000 Ar⸗ 


len der Erde ſozuſagen Wetterquerſchnitte in 
verſchiedenen Höhen gemacht; denn die Luft 
druckturve an der Empfangsſtelle gibt ja ein 
Bild der von der Radiojonde erreichten Höhe 
Der Ballon, der die kleine Vorrichtung trägt, 
dehnt ſich immer mehr aus, je weiter er ſteigt 
und wenn er viele Meter im Durchmeſſer mißt 
platzt er. Im ſelben Augenblick entfaltet fi 
ein Fallſchirm, mit deſſen Hilfe der kleine Sen‘ 
der mit den Regiſtriergeräten langſam zu Bo 
den ſinkt. Wer die Radiojonde findet und fie 
unbeſchädigt an die Wetterſtation zurüdihilh 


— 


erhält eine Belohnung. So gehen nicht f. Y 


viele der kleinen Sender verloren, und 


tann jofort wieder in die Stratoſphäre geschick 
werden. Qn, New Pork. 


In einem Jahre eigene Wagen 


Produktionsbeginn des dF-Wagens im nächſten Spätſommer 


Die KdF-Wagen kamen bei grader Strecke auf 


eine Geſchwindigkeit von über 110 Stun! 
denkilometer, die nach den neueſten 


gebniſſen auf der Autobahn als Dauergeſchwin⸗ a 


Im bergigen 


digkeit bezeichnet werden kann. 
gkeit bezeich 6917 


Gelände zeigten ſie eine enorme Steigf 


keit und in den Kurven eine Straßenfeſtig, 


teit, die alle überraſchte. Auch in den engen 
Straßen der Dörfer erwies ſich der Ad- Wagen 
als äußerſt wendig, ſo daß man mit gutem Re 
jagen kann: der KdF-Wagen ift für Stadt un 
Qand, für Gebirge und Ebene ein Uninet? 


ſalwagen! 
— — 


Bisher am ſchnellſten 


Berlin. Den bisher ſchnellſten Flug über den 


Nordatlantik führte Mittwoch das Flugzeug 
„Nordſtern“ von New Vork nach Horta aus 
Um 0.00 Uhr verließ es Amerika, um bereit 
nach 11 Stunden 53 Minuten in Horta zu 


landen. Die auf dieſem Flug entwickelte Reile - 


geſchwindigkeit beträgt 324 Kilometer in der 
Stunde; fie ift die kürzeſte Reiſezeit, die bit 
her auf dieſer Strecke erreicht werden 

Nach dem Abſchluß des diesjährigen Nord 
atlantik⸗Luftverkehrs wird „Nordſtern“ gleich 
im Südatlantik⸗Luftverkehr eingeſetzt werden, 
während „Nordwind“ nach Deutſchland zurück 
kehren wird. 


Großfeuer in einer franzöſiſchen 
Zigaretteniabrit 

Paris. Die Tabakmanufaktur von Chateat* 
noux ijt in der Nacht durch einen Brand voll 
ſtändig eingeäſchert worden. Mit dem 
ſtöckigen Hauptgebäude, das 110 Meter lang u 
30 Meter breit war, fielen 600 Tonnen 
und eine Reihe Maſchinen zur Zigarettenher⸗ 
ſtellung den Flammen zum Opfer. Me 
find nicht zu Schaden gekommen. Nach einet 
erſten Schätzung beläuft ſich der Schaden 


verborgene Kurzwellenſender, das ein unbe- tiſchen Neuerungen begeiſterte Anerkennung. | 30 Millionen Francs. 


Wort vom F age 


Der Wolf in der europäiſchen Herde 


Proſeſſor Pelikan und ſeine Woskauer Brüder 


Im Sportteil der Preſſe der nordiſchen Län⸗ 
der ſteht augenblicklich wieder einmal das Pro⸗ 


blem des ſowjetruſſiſchen Anſchluſſes an die 


internationalen Sportverbände 
grund des Intereſſes. 

Das Osloer Blatt „Aftenpoſten“ befaßt 
ſich ausführlich mit der „Miſſion“ des Präſi⸗ 


im Vorder⸗ 


tionen aufrechterhalten, aber nur über die 
internationalen Verbände. In jedem einzel⸗ 
nen Fall muß Sowjetrußland die Beſtätigung 


des zuſtändigen Verbandes für Kämpfe gegen 


denten des Tſchechiſchen Fußballverbandes, Pro⸗ 


feſſor Pelikan, in Moskau. Prof. Pelikan, 
der übrigens auch Vorſtandsmitglied der 
TIFA iit, habe ſich für den tſchechiſch-ruſſiſchen 


alle Mannſchaften haben, auch wenn ſie außer⸗ 


halb dieſes Verbandes ſtehen. 
Sowjetrußland wird Mitglied der 

nationalen Verbände . 
Sowjetrußland hat Anſpruch auf Plätze im 


inter⸗ 


S 


Spielverkehr im Fußball erfolgreich eingeſetzt, 


ſchreibt die. Zeitung, um dann fortzufahren, 
Profeſſor Pelikan habe damit verſucht, den 
Sowjets „den richtigen Geſchmack an 
dem modernen Sport zu geben und 
gleichzeitig Anweiſungen für die Aufnahme 
von Verbindungen mit dem internationalen 
europäiſchen Sport zu vermitteln“. Herr Pe- 
likan tat noch ein weiteres: er legte die Bedin⸗ 
gungen feſt, unter denen eine regelmäßige 
ſportliche Zuſammenarbeit zwiſchen den inter⸗ 
nationalen Verbänden und den Sowjets mög⸗ 
lich wäre. 

1. Sowjetrußland enthält ſich jedes Rechtes, 
den Sport als politiſche Propaganda zu be⸗ 
nutzen. Die Sportorganiſation der Sowjets 
nimmt einen ſtreng unpolitiſchen Charakter an 
und verpflichtet ſich, die Beſtimmungen in den 
verſchiedenen internationalen Verbänden an⸗ 
zuerkennen. f 

2. Sowjetrußland wird ſofort Mitglied der 
verſchiedenen Verbände. Sowjetrußland hat 
Anſpruch auf Plätze im Internationalen 
Olympiſchen Komitee und das Recht, an den 
Olympiſchen Spielen teilzunehmen. 

3. Sowjetrußland verpflichtet ſich, die Ama⸗ 
teurbeſtimmungen einzuhalten und gewiſſenhaft 
zwiſchen Amateuren und Nicht⸗Amateuren zu 


unterſcheiden. Sowjetrußland verpflichtet ſich 
ferner, die Olympiſchen ſetze einzuhalten, 
wenn es 1940 in Helſinki teffnimmt. 


4. Sowjetrußland darf die Verbindung mit 
den jetzt exiſtierenden Arbeiterſport-Organiſa⸗ 


ſei des Alleinſeins müde. 


Sowjetrußland nimmt an den Olympiſchen 
Spielen 1940 teil ... rar 
Als „Gegenleiſtung“: Verzicht auf politiſche 
Propaganda und Anerkennung der Amateur: 
beſtimmungen. Ein vorbildlich verfaßtes 
Todesurteil der internationalen Verbände! 


Das Stockholmer „Idrottsbladet“, das 
gleichfalls die vier Pelikan-Punkte veröffent⸗ 
licht, bemerkt dazu, daß die Ruſſen in der letz⸗ 
ten Zeit vielfach den Verſuch gemacht hätten, 
den Kontakt mit dem internationalen Sport 
aufzunehmen. Es würde jedoch Befremden Her- 
vorrufen, wenn Sowjetrußland den 4. Punkt 
in Profeſſor Pelikans „Ultimatum“ annehmen 
würde. Eine derartige Kapitulation, ſo meint 
die Zeitung, wäre ſo gut wie der Tod für den 
Arbeiterſport. Dieſer Kommentar beweiſt 
beſſer als alles andere, daß man die Folgen des 
Anſchluſſes des ſowjetruſſiſchen Sports an die 
internationalen Verbände nicht überſieht. 
Wenn dieſe vier Punkte einmal von beiden 
Parteien unterzeichnet ſind, dann hat nämlich 
nicht Rußland, ſondern die internationalen 
Sportverbände haben ihr Todesurteil unter⸗ 
ſchrieben. 

Dieſe ganzen „Verhandlungen“ mit der 
Sowjetunion kommen uns vor wie eine Fabel: 
Eine Herde Schafe lebte friedlich ihr Leben, 
umgeben vom ſchützenden Gatter. Da kam ein 
Wolf, und ex verſicherte den Schafen, er wolle 
von nun an Gras freſſen, wenn er nur dafür 
mit der Herde gemeinſam leben dürfe, denn er 
Die Schafe glaubten 
ihm und ließen ihn ein. Was geſchah? Allen 


denen, die der Meinung ſind, Rußland unter⸗ 
ſchreibt das Todesurteil des Arbeiterſports und 
ſeiner Ziele, müſſen wir leider ſagen, daß be⸗ 
ſagter Wolf ſich nicht mit Gras begnügte und 
den Hungertod ſtarb, ſondern daß er die Schafe 
eins nach dem andern verſchlang. 
Das bekam den Schafen allerdings gar nicht 
gut — glaubt man, daß es den internationalen 
Verbänden gut bekommen wird, im ruſſiſchen 
Fahrwaſſer zu ſchwimmen? 


Ohne Caracciola! \ 


Training zum Donington⸗Grand⸗Prix 


Prächtiges Herbſtwetter begünſtigte den erſten 
Trainingstag zum Donington⸗Grand⸗Prix, der 
am kommenden Sonnabend auf dem 5,028 Kilo⸗ 
meter langen Kurs im Donington⸗Park bei 
Nottingham ausgetragen wird. Das vom 1. auf 
den 22. Oktober verlegte Rennen hat in der 
Zwiſchenzeit in ſeiner Beſetzung nun doch noch 
erheblich gelitten, denn ſtatt der erwarteten 
22 Renner werden nach den letzten Informa⸗ 
tionen des Veranſtalters nur 17 Wagen 
am Start zu erwarten ſein. Von dieſen 
waren die vier Auto⸗UAnion und die vier Mer- 
cedes-Benz ſowie die zwei Delahaye und die 
ſechs engliſchen Fahrzeuge der Marken Riley 
und Era am Mittwoch an Ort und Stelle, wäh- 
rend der Fabrik⸗Maſerati, den Luigi Villoreſi 
ſteuern ſoll, vorläufig noch fehlte. Auch vermißt 
man in engliſchen automobilſportlichen Kreiſen 
vor allem die großen Fabrikfahrer der Marken 
Era und Riley, die mit Ausnahme von Dobſon 
alle fehlen. Außerordentlich bedauert wird das 
Fehlen des Europameiſters Rudolf Caracciola, 
der die feſte Abſicht hatte, an den Start zu 
gehen, doch macht ihm ſein Fuß ſo ſchwer zu 
ſchaffen, daß er wohl oder übel auf die Teil⸗ 
nahme verzichten muß. Für ihn wird Walter 
Bäumer ins Rennen gehen, eine für den ehr⸗ 


geizigen jungen Fahrer ſehr willkommene Ge- 


legenheit, ſich auszuzeichnen. 

An die von Manfred v. Brauchitſch im Vor⸗ 
jahre mit 211,2 (137,2 km⸗Std.) gefahrene 
Rundenbeſtzeit kam am Mittwoch noch keiner 
der Teilnehmer heran. F 
Am ſchnellſten war Hermann Lang 
mit einer Zeit von 2: 13,2, die einem Durch⸗ 
ſchnitt von 135,2 km⸗Std entſpricht. Dem Mer⸗ 
cedes⸗-Benz⸗Fahrer am nächſten kam Hermann 
P. Müller von der Auto⸗Union mit 2:14 
(134,41 km⸗Std.). Nur eine Zehntelſekunde 
ſchlechter v. Brauchitſch auf Mercedes-Benz. Die 


beiden Delahaye mit Dreydus und Raph am 
Steuer wurden am Mittwoch noch nicht in 
Training eingeſetzt, dagegen trainierten die eng 
liſchen Era- und Riley⸗Fahrer recht fleißig, 
ohne an die Zeiten der deutſchen Rennwagen 
herankommen zu können, da es ſich 

um Fahrzeuge mit erheblich ſchwächeren Ma⸗ 
ſchinen handelt. 


Dr. Saroſi nicht nach 


London 
Kontinent⸗Mannſchaft wird geündert 


Die in Ungarn verfügte Einberufung einzel“ 
ner Jahrgänge zur militäriſchen Dienſtleiſtung 
trifft auch die von der FIFA. zur Einreihung 
in die Kontinent⸗Mannſchaft für den 
mit England angeforderten Fußballſpieler. Dr. 
Saroſi und der Außenläufer Lazar ſtehen 
für das England⸗Spiel auf keinen Fall zur Ver⸗ 


fügung. Zweifelhaft ift, ob der Halbſtürmer 


Szengeller und der Verteidiger Biro die 


Erlaubnis zur Reiſe nach Amſterdam und Lon⸗ 


don erhalten. So wird ſich eine Aenderung der 
Kontinent⸗Mannſchaft kaum umgehen laſſen. 
Entſcheidungen darüber ſind jedoch noch 

gefallen. Biro und Lazar wären in London 


kaum eingeſetzt worden, ſchmerzlich würde das 


Auswahl⸗Komitee der FIFA. jedoch das Fehlen 
von Szengeller empfinden. Man hat na⸗ 
türlich bereits Erwägungen darüber angeſtellt, 
wie Szengeller zu erſetzen wäre, hofft aber, daß 
der Ungar doch noch die Erlaubnis zur Reife 
nach London erhält. Die FIFA. erwartet von 
dem ausgezeichneten Halbſtürmer anſcheinend 
außerordentlich viel, denn ſie wäre zufrieden, 
wenn Szengeller noch am Montag freigegeben 
wird, würde alſo auf ſeine Teilnahme am 
Amſterdamer Probeſpiel verzichten. 


Durch das Fehlen zumindeſt von Dr. Saroſi, 


Biro und Lazar und die obengeſchilderte Stel- 


lungnahme der FIFA. dazu, ſieht man nun für 
die Aufſtellung der Kontinental⸗Mannſchaft 
ziemlich klar. Muß man auch hinter den Namen 
Szengeller noch ein Fragezeichen ſetzen, ſo wird 
doch kaum eine andere Mannſchaft den Ka 

mit England aufnehmen, als die nachbezeich⸗ 
nete: Olivieri (Italien), Foni (Italien), Rava 
(Italien); Kupfer (Deutſchland), Andreolo 
(Italien), Kitzinger (Deutſchland); Aſton (Frank⸗ 
reich), Szengeller (Ungarn), Piola (Italien), 
Braine (Belgien) und Bruſtad (Norwegen). 


Dollat 


dean erzählt. 


E 
1 y ahrung trägt. 


Stadt Pofen 


Wonnerstag. den 20. Oktober 
gen. eritand der Warthe am 20, Oktober + 0,76 
gen + 0,78 am Vortage. 


gun tetvorberjage für Freitag, den 21. Dftober: 
auf 1 Hochdruckeinfluß; abflauende und 
und kr e Richtungen drehende Winde; heiter 
froſtf oden; Temperaturen nach kühler, aber 
freier Nacht bis 15 Grad anſteigend. 


Teatr Wielki 


To . 

drein esta: „Damen und Hularen“ 

f ag: „Verbum nobile“ und „Brautraub“ 
nabend: „Boheme“ 


Kinos: 
e Notturno“ (Deutſch) 

0 „Der anonyme Liebhaber“ (Engl.) 
Bebel: „Die verklungene Melodie“ (Deutſch) 
Elngee; "nanege“ (Seu 
Sfinte. „Die Grenze“ (Poln.) 

. „Ritt in die Freiheit“ (Deutſch⸗poln. 
Wilſoneinſchaftefilm) 


na: „Der Ulan des Fürſten Poniatowſti“ 


DSC. am Start 


x Boxer — Radfahrer — Korbballſpieler 


deer Sonnabend und Sonntag ſind für den 
abeng zwei ereignisreiche Tage. Am Sonn⸗ 
erfm klettern die Boxer in der neuen Saiſon 
Con ohg gegen KPW. in den Ring, und am 
dum dag vormittag treten die Radfahrer 
{og Straßenrennen an, während am Nachmit⸗ 
al die Korbballſpieler die Winter- 
on in der Halle eröffnen. 
in de Boxkämpfe beginnen um 8 Uhr abends 
der 8.5 Halle des früheren Militärſtadions an 
en}; ukowſka. Die intereſſanteſten Begegnun⸗ 
Sn Hyd zwiſchen Wader— Tomkomwiat, Rhode 
8 an und Reis —Rzepczynſki zu erwarten. 
das anta vormittag beſtreiten 16 Radfahrer 
Ser Straßenrennen. 
A nehmer auf die Strecke geſchickt, die auf 
. Chauſſee Teen der Sl beginnt. 
t Juſchaner, denen der St N 
In, Petlammeln ſich um 9.30 Uhr an der End⸗ 
aß Wü der Linie 2 in Schrodka, von wo aus ſie 
N n Startplatz geführt werden. 
limpie t baler beteiligen ſich an den Wett- 
me des Poſener Ballſpielverbandes, die 
an onntag nachmittag um 3 Uhr in der Halle 
der Bukowſka ihren Anfang nehmen. 


Ladendiebe bei der Arbeit 
Inpeftern nacht drangen bisher noch nicht ge- 
e Einbrecher in die Filiale der Genoſſen⸗ 
tobre D90de“, Ecke Chelmonſtiego und Siemi⸗ 
r 5 go, ein. Die Diebe gelangten trotz eini⸗ 
Tür zunderniſſe — ſie mußten die Eiſenſtäbe des 
Auer. tters auseinanderbiegen und eine Scheibe 
iet neiden — in das Innere des Geſchäfts. 
ing rührten fie nichts an, ſondern begaben ſich 
ger. Die geſtohlenen Waren beförderten 


Apollo, 
Gmie 


€ 
bin ar ein Fenſter nach der Siemiradzkiego 
. Der Schaden wird auf 800 3I. geſchätzt. 
ein erkenswert ift, daß ſchon bei dem Vorgänger 


, Einbruch ve 
Mitana. ch verſucht worden war, der aber 


Bücher 


Rilian und die Winde. Roman von Dorothea 


4,80. 


Janb 223 Seiten. 8%. Franckh'ſche Verlags- 
Rp ung, Stuttgart. In Leinen gebunden 


Mit breiter Bruſt, ruhig und verläßlich, glei- 


t 17 
Indie tiefgeladenen Kähne auf dem Strom. 
Gei t iſt Kilian ähnlich, der Schiffer, deſſen 
chichte Dorothea Hollatz in ihrem neuen Ro- 
11 Er iſt ein Mann weniger Worte, 
ein, und bedacht, tüchtig in feinem Beruf, von 
de reibt im Strom ſeines Schickſals; die Winde, 
üb. hierhin und dorthin wehen, haben Macht 
t ihn, die ruhelos und einſam die Laſt vieler 
1 Der Krieg, in dem er ein 
noch verlor, und der Tod ſeiner Frau, der ihn 
er verwundete, haben ihn das Grübeln 
te, et und das Träumen, das alle Wirtlichtei⸗ 
leo erhängt wie ein Nebel, der über dem Fluß 
ttia Da ijt Une, der Sohn, den er mit einer 
die 5 hilfloſen Zartheit umſorgt, da iſt Alma, 
ein mütterlich ihre Liebe erfüllte und nun mit 
er ſtillen Tapferkeit ihr Leben ſich geſtaltet, 
15 das Mädchen Aline, das noch einmal eine 
ein ockung der Jugend iſt, da ſind Schiffe, iſt 
Serge 
1 0 geht er vorüber, weil ihn ein fernes, unbe⸗ 
bruch es lockt. Immer iſt dieſer Kilian im Auf⸗ 
er ach nie eigentlich kommt er an, auch wenn 


lieg 


äuschen am Rhein und ein Dorf in den 
n — aber an jedem nahen, greifbaren 


2 einem Feiertag vor Anker geht, oder die 
bolt velud, aus denen er feine Frau fih ge- 
atte. i 
at einer hohen erzähleriſchen Kunſt, mit 
ne M dichteriſchem Vermögen und einer ſchö⸗ 
warmen Menſchlichkeit hat Frau Hollatz die 


Naher Klugheit und gütigen Herzens. Aber 
| 


Um 10 Uhr werden die 


artplatz unbekannt 


*. 


Blick in den Zukunftsverkehr 


Zarameter zum Selbſtbedienen 


Einige phantaſiebegabte Ingenieure haben 
ein Bild davon entworfen, wie man in 50 Jah⸗ 
ren vorausſichtlich lebt und reijt. Dieſe Kom: 
binationen ſind nur auf ſchon heute vorhan⸗ 
denen Anſätzen. 1 alſo gewiſſermaßen 
greifbar. Berfo 

wie er ſich im Zukunftsbilde darſtellt. 

Der Arbeitstag ging längſt zu Ende. Man 
hatte ſich von den Fabriken und Büros auf die 
naheliegenden Sportplätze, in die Theater und 
in die Kinos begeben. Die tägliche Zere 
ſtreuung, irgendeine nette Annehmlichkeit, 
gehört nämlich in 50 Jahren zu den Selbſtver— 
ſtändlichkeiten des Alltags. 

Gegen Abend aber zieht es auch den Menſchen 
der/ anderen Welt, die in einem halben Jahr: 
hundert dort erſtanden ſein wird, wo wir uns 
heute mit Augenblicksproblemen herumplagen, 
nach Hauſe. Während die Betriebe und die 
Zerſtreuungsplätze möglichſt zuſammenliegen, 
find die Wohnungen weit hinausgelegt in die 
Umgebung der Induſtriezentren. Man hat vor 
lauter Maſchinen einen ſolchen Hunger nach der 
Natur, daß man unter Bäumen leben oder doch 
wenigſtens die Nachtſtunden und die freien 
Tage draußen verbringen will. Vermutlich 
wird man die Städte nach Berufsſchichten ein- 
teilen. Es wird Siedlungen für Ingenieure, 
für Univerſitätsprofeſſoren, für Studenten uſw. 
geben. Vielleicht iſt dieſe ſchematiſche Auf⸗ 
teilung der Welt etwas langweilig, aber der 
Zug der Zeit, ſo wird behauptet, geht ent⸗ 
ſchieden in dieſer Richtung. 5 

m aus der Stadt zu feiner Wohnung zu ge- 
langen, hat der Menſch der Zukunft eine 


gen wir einen Arbeitstag, 


Menge Möglichkeiten. Die meiſten Arbeitenden 


haben ein kleines Flugzeug; ſo etwa, 
wie man ſich heute einen kleinen Wagen an⸗ 
ſchafft. Wenn zu Hauſe und im Geſchäft eine 


Dr. Kröhling ſchlug 
Dr. Thomaſchewſki 


Am Mittwoch konnte, trotz des regneriſchen 


und ſtürmiſchen Wetters, das Tennisturnier des 


„TCP.“ weiter gefördert werden. Es gab eine 


Reihe von intereſſanten Spielen. So gelang es 


Dr. Kröhling im Halbfinale ſeinen Gegner Dr. 
Thomaſchewſki 6:5, 6:3 zu ſchlagen. Bei den 
Damen wurde auch ein Vorſchlußrundenkampf 
ausgetragen, und zwar zwiſchen Fr. Weber und 
Frl. Styra. Frau Weber gewann durch größere 
Regelmäßigkeit und Sicherheit 6:0, 6:4. Eine 
Ueberraſchung gab es bei den Damen im Kampf 
Frl. Wiczynſki gegen Fr. Kröhling. Frl. Wiczynſki, 
eine vielverſprechende Nachwuchsſpielerin, ge⸗ 
wann den erſten Satz durch angriffsluſtiges 
Spiel mit ſchönen Vorhandſchlägen 6:3. Dann 
mußte der Kampf wegen Dunkelheit abgebrochen 
werden. Die Fortſetzung dieſes Spiels verſpricht 
ſehr intereſſant zu werden. Im Herrendoppel 


Kino NOWE‘, ul Dabrowskiego 5. 
N ͤ —— 
den deuisch-japanischen Großfilm : 


„Die Tochter des Samurai“ 


Am Sonnabend 22, Oktober findet die Sremiere des aussergewöhnlich 
interessanten, entzückenden Filmes: „Arat schöner Frauen‘ statt. ` 


Landungsterraſſe vorhanden iſt, dann kann 


‚man auf die Untergrundbahn verzichten. 


Wer ſich aber nicht in der Antergrundbahn 
drängen und ſchaukeln laſſen will, der bedient 
ſich eines kleinen Taxameters, der mit Elek⸗ 
trizität betrieben wird. Der Kraftſtrom wird 
drahtlos von einer Zentrale aus übertragen. 
Man wirft einfach in einen Schlitz eine Münze 
und kann dann für 20 oder 30 Minuten auf 
den beſonderen Autobahnen dahinrollen. Wenn 
man am Ziel angelangt iſt, dann ſchaltet man 
einfach den Strom aus und läßt das Auto 
jtehen. Ein anderer Paſſant, der ein ſolches 
Fahrzeug benutzen will, wird es ſchon wieder 
zur Stadt zurückfahren. f A 

Die Eiſenbahnen werden vermutlich noch nicht 
ganz abgejhafit ſein. Aber man beſchränkt ſich 
darauf, auf den Schienen die Warentransporte 
beſorgen zu laſſen. Der Perſonenverkehr auf 
großen Strecken vollzieht ſich mit Flugzeugen. 

Für den Flugbetrieb innerhalb der Kon⸗ 
tinente wird man ſich eines beſonderen Mittels 
bedienen, das eine Kreuzung zwiſchen dem 
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und Land 


Je früher deſto beffer! 


Wollen Sie das „Poſener Tageblatt“ 
pünktlich vom 1. November ab erhalten, 
dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe: 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 
Verlag des „Poſener Tageblatt“ 


Friedhofsräuber. Auf dem Friedhof an der 
Bukowſka wurden in der Nacht einige Grabſteine 
zerſtört und die Metallteile geſtohlen. Aus 
einigen Grabſteinen wurden die bronzenen Buch⸗ 
ſtaben herausgebrochen. — Der Raub von Blu⸗ 
men und Kranzſchleifen iſt beſonders auf den 
Friedhöfen an der Bukowſka und der Grun⸗ 
waldzka keine Seltenheit mehr. 


Leichenfund. In der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
brücke an der Poznanſka wurde die Leiche eines 
etwa 50 Jahre alten Mannes gefunden; mar 


heutigen Flugzeug und einer Schwebebahn dar⸗ hat ſie noch nicht identifizieren können. 


ſtellt. Auf den kurzen Strecken, die doch bei 
einer Ueberquerung von Europa zum Beiſpiel 
von einer Zwiſchenſtation zur andern zu be⸗ 
wältigen ſind, wäre es zu kompliziert, mit den 
kleinen atinoſphäriſchen Störungen, mit Nebel 
uſw. rechnen zu müſſen. Man läßt alſo die 
Flugzeuge an einer „Seilſchiene“ entlang⸗ 
fliegen. Dieſe gewaltigen Drahtſeile hängen 
zwiſchen Türmen, die etwa die Höhe des Eiffel⸗ 
tumes haben Man braucht unter dieſen Um- 
ſtänden kein Flugzeugunglück zu befürchten. 
Man kommt garantiert ſicher und auch pünktlich 
ſelbſt bei Gewitterſtürmen und Nebel am Ziel 
an. Mit dem Kabelflugzeug iſt man im Nu 
quer durch Europa. A. L 


Auf vielfachen Wunsch bringen wir 
am Freitag, 21. Oktober z. letzten Male 


gewann das Paar v. Becker-Glowinſki gegen 
Dr. Thomaſchewſki- v. Leeſen, obwohl es zu Bes 
ginn mit 4:0 im Nachteil war, noch 7:5, 6:2. 
Im gemiſchten Doppel ſpielten ſich Frl. Hagena⸗ 
Styra durch einen glatten 6:1; 6:2 ⸗Sieg über 
das Paar Frl. Rollauer » Hubert in die Bor: 
ſchlußrunde. Weiterhin ſiegten Frl. Perkiewicz⸗ 
Mönnig über Frl. Schütz Dr. Meller nach hartem 
Kampfe 6:3, 6:3. Da ſich nun ſchon zum 
größten Teil die beſten Spieler vorgearbeitet 


haben, iſt überall mit beſonders intereſſanten 


Kämpfen zu rechnen, die man ſich keineswegs 
entgehen laſſen ſollte. 


— . — 

Wichtiger Steg. Der Magiſtrat iſt jetzt daran⸗ 
gegangen, den ſchon ſeit langem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Steg zu ſchaffen, der die Walliſchei⸗ 
Brücke mit der Promenade längs der Warthe 
verbinden ſoll. Der Steg wird 50 Meter lang 
ſein und mit 1,70 Meter breiten Betonplatten 
ausgelegt werden. I 


eigentümliche Problematik eines Lebens geſtal⸗ 
tet, das, von einer dunklen Unruhe getrieben, 
ſich ſelbſt nicht zu begrenzen, nicht feſt und klar 
zu beſtimmen vermag. Das Landſchaftliche und 
Volthafte iſt auf eine ungezwungene Weiſe der 
Erzählung eingewoben, die Handlung ſelbſt, 
reich an Figuren und Geſchehniſſen, iſt bewegt, 
ohne je lärmend zu werden, farbig, ohne bunt 
zu ſein, bis der Kreis ſich ſchließt und vor der 
letzten Ungewißheit das Wehen der Winde in 
der großen Stille erſtirbt. 
— — — 


* e. . 
Zeitſchriften 

Anna wacht über das Glück. Anna war mit 
ihrem neuen Poſten ſehr zufrieden. Denn ſie 
war von Herzen kinderlieb und fürſorglich. Sie 
kam in das kleine Haus und übernahm Kochen 
und Säubern und die zurückhaltende Auſſicht 
über die beiden Kinder, einen Jungen und ein 
Mädchen. Anna konnte nicht klagen. Sie waren 
brav, zärtliche Naturen und ſtritten niemals. 
Anna fühlte ſich viel älter als die beiden. Sie 
war ſechsundzwanzig. Das Mädel war aber erſt 
einundzwanzig und der Junge vierundzwanzig. 
So viel Anna wußte, waren die beiden ein hal- 
bes Jahr verheiratet. So beginnt eine hübſche 
Geſchichte von der klugen, taktvollen Anna in 
der neueſten Nummer (Nr. 42) des Illuſtrierten 
Blattes. Das gleiche Blatt bringt einen auf⸗ 
ſehenerregenden Bericht über die amerikaniſche 
Polizei und ihren unerbittlichen Kampf gegen 
das Gangſterunweſen. Dieſe ſehr reichhaltige 
Ausgabe des Illuſtrierten Blattes erhalten Sie 
im Zeitungshandel oder direkt vom Verlag in 
Frankfurt a. M. 


Kennen Sie den Grubenhund? 
1911 kam der Ur⸗Grubenhund zur Welt und 


Im Jahre 


| 


dert erwähnt). 
dabei herzhaft lachen und fein. eigenes teh- | würden? 


Aufgaben und Leiſtungen der Technik ſeine 


Schuldigkeit getan. Wieſo? Nun, in jener Zeit, 


als ſelbſt manche große Zeitung oft eine ab⸗ 
lehnende oder völlig unzureichende Einſtellung 
zu allen techniſchen Fortſchritten und Neuerun- 
gen und vor allem zu jeder techniſchen Allge⸗ 
meinbildung zeigte, begann dieſes neue Zei⸗ 
tungstier „Grubenhund“, ſozuſagen als Reprä⸗ 
ſentant neben der „Ente“, feinen Weg als „tech⸗ 
niſcher Volksbildner“, indem aus verſtümmel⸗ 


—— 


FAilm-Besprechungen 


Stoüce: „Die Grenze“ 


Es handelt ſich hier um die Grenze, die im 
menſchlichen Leben von den Geſetzen der Sitt⸗ 
lichkeit gezogen wird und nicht ungeſtraft über⸗ 
ſchritten werden darf, wenn man ſich nicht Glück 
und Seelenfrieden verſcherzen will. Unter Zu⸗ 
grundelegung eines bekannten Romans iſt ein 
pſychologiſcher Film geſchaffen worden, der jenes 
herausſchälen ſollte, was jedoch nicht ſcharf ge⸗ 
nug geſchehen ift. Auch ſonſt find einige Un 
ebenheiten vorhanden, denen freilich einige Dar⸗ 
ſtellungserfolge gegenüberſtehen. Eine inter⸗ 
eſſante Darſtellung bietet Lena Lelichowfka, 
deren durchdrungenes Spiel die Handlung jtart 


beeinflußt. Sehr beachtlich ift auch die Leiſtung 


ihres Gegenſpielers Pichelſti, der mit allem 
Ernſt an ſeine Rolle herangetreten iſt. Auch 


E Eybulſki, der ſonſt zur Pathetik neigt, kann ge 


fallen. Samborſti zeigt ſich als bewährter Dar⸗ 
ſteller dunkler Charaktere; dagegen hätte man 
ſich Barczewſka ausdrucksvoller gewünſcht. 


Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr.) i 
Am erſten Ziehungstage der 1. Klaſſe Ber 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: 
5000 34: Nr. 48 144, 50 952, 126 912, 139 597. 
2000 3t.: Nr. 85 848. 
1000 31.: Nr. 665, 31577, 
149 072, 149 443. 


Nachmittagsziehung: 
20 000 3f.: Nr. 100 629. 
15 000 3%: Nr. 111 301. 
5000 3t.: Nr. 106 730. 
2000 31.: Nr. 33 581, 129 611. ó 
1000 3t.: Nr. 16 502, 40 044, 65 408, 150 824, 
150 854. 


56 942, 140 058. 


hat ſeitdem als Erzieher zum Verſtändnis der J nadelſcharfen Dornen beſetzten Klammern der 


Fallenſtellerin ſich über dem Rücken des Hem 
pferds zuſammenklappen. Von ſolch einem Heu⸗ 
ſchreckenraub der Gottesanbeterin ift mehr zu 
leſen in der feſſelnden Schilderung von Dr. 
Heinrich Schütz im Oktoberheft der „Kosmos“ 
(Franck'ſche Verlagshandlung, Stuttgart, vier⸗ 
teljährlich Rm. 1.85 mit Buchbeilage), der in 
Wort und Bild Bemerkenswertes von dieſem 
Kerbtier (deſſen Lebensräume bei uns meiſt 
unter Naturſchutz ſtehen) zu berichten weiß. — 


ten oder von boshaften Schreibern abſichtlich] In die verſchiedenſten Gebiete allgemeinver⸗ 


ſinnlos dargeſtellten Berichten über aufſehener⸗ 
regende techniſche Neuigkeiten der Geiſt und die 
techniſche Bildung des Leſers geſchärft wurden. 
So entſtand der „Grubenhund“ in ſeiner ſatiri⸗ 
ſchen Bedeutung und wurde im deutſchen Sprach⸗ 
gebrauch faſt geläufiger als der urſprüngliche 
„Hunt“, der kleine Wagen der Bergleute (ſchon 
in Agricolas „Bergwerksbuch“ im 16. Jahrhun⸗ 
Wer hierüber mehr leſen will, 


niſches Allgemeinwiſſen unter die Lupe nehmen 


will, leje das äußerſt feſſelnde umfangreiche] punkt erreicht. 


ſtändlicher Naturwiſſenſchaft führen die wei» 
teren Aufſätze dieſes Heftes. 

Wo käme man am anderen Ende der Welt 
heraus, wenn man bei uns einen Tunnel be⸗ 
ginnen würde, der durch den Erdmittelpunkt 
ginge und auf der anderen Seite genau gegen⸗ 
über wieder herauskäme? Und was würde 
z. B. geſchehen, wenn wir einen Stein in einen 
von Pol zu Pol führenden Schacht werfen 
Er bekäme natürlich eine immer 
größere Geſchwindigkeit, bis er den Erdmittel⸗ 
Hier iſt nun die Schwerkraft 


Oktoberheft der „Technik für alle (Franckh ihe bekanntlich gleich Null. Folglich müßte der 
Verlagshandlung, Stuttgart, viertelj. Rm. 2.25, Stein hier ſtehenbleiben. Er hat aber bei 


13 Hefte im Jahr), in dem Ed. A. Pfeiffer von 
dieſer kleinen Kulturſatire „Grubenhund“ Er- 
götzliches zu berichten weiß. 


Sie trägt ihren Namen zu Unrecht — die 
Gottesanbeterin nämlich, und nur die täu- 
ſchende Maske war es, die dieſem wilden Räuber 
unſerer Kerbtierwelt feinen irreführenden Na- 
men gab. Wahrhaft ungeheuerlich ift die Raub- 
gier der Gottesanbeterin und gewaltig auch ihr 
Appelit, fo daß das ſonnenfrohe Völkchen der 


ſeinem Fall eine ſolche Geſchwindigkeit bekom ; 
men, daß er die nunmehr auf ihn wirkende 
Schwerkraft überwindet und am anderen Pol 
wieder herauskommt, allerdings ſofort wieder 
zurückfällt und das Spiel von neuem beginnt 
Stimmt dieſe Aeberlegung? Nein, nicht ganz, 
und wer ſich darüber ein wenig den Kopf zer⸗ 
brechen will, leſe das Oktoberheft der reich be⸗ 
bilderten und feſſelnden Jungenmonatsſchrift 
„Unjer Schiff“ (Franckh'ſche Verlagshandlung, 
Stuttgart, viertelj. RM 1,—), das wieder cin- 


Heuhupfer nichts zu lachen hat, wenn die mit I mal eine rechte Fundgrube für. jeden Jungen ift, 
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Gaſtſpiele 
ver Deutſchen Bühne Poſen 


Im Rahmen von Herbſtfeſten der ogg 
Vereinigung finden am 22. und 23. Shader 
zwei weitere Gaſtſpiele der Deutſchen Bühne 
Poſen ſtatt. Am Sonnabend gaſtiert die Bühne 
in Rogaſen und am Sonntag in Samo⸗ 
tſchin. Beide Male gelangt die erfolgreiche 
Volkskomödie „Lotje an Bord“ pon Ferdi- 
nand Oeſau zut Aufführufg. 

— — 


Swarzedz (Schwerſenz) 
An Tollwut geſtorben 


ei. Geſtern berichteten wir an dieſer Stelle, 
daß die von einem tollwütigen Hunde gebiſſene 
29jährige Helena Szymkowiak aus Schwer⸗ 
feng fo ſchwer erkrankte, daß fie in die Irren⸗ 
heilanſtalt nach Poſen eingeliefert werden 
mußte. Bereits nach wenigen Stunden ijt die 
S. nun unter ſchrecklichen Schmerzen geſtorben, 
da ja bekanntlich Tollwut, die nicht ſofort be- 
kämpft wird, ſpäter unheilbat tft und ſtets zu 
einem qualvollen Tode führt. 


Oborniki (Obornit) 

rl. An Typhus erkrankt. Mit Anterleibs⸗ 
typhus ſind drei Perſonen aus Ocieſzyn ins hie⸗ 
ſige Krankenhaus eingeliefert worden. 

11. Die Maul: und Klauenſeuche iſt bei allen 
Landwirten in Skrzetuſz erkoſchen. Des: 


Die Deutſche Vereinigung Ortsgruppe 
Obornik veranſtaltet am Sonn: 
abend, dem 22. d. Mts., abends 7 Uhr 
im Schützenhauſe (Strzelnica) in Obor⸗ 


nik ein 
| Herbſtſeſt 
Alle Volksgenoſſen find hierzu hetz⸗ 
lichſt eingeladen. 


gleichen bei den Landwirten Bajer und 
Wegner in Gorzejewo und bei ſämtlichen 
Landwirten in Bucowic. Die amtlichen 
Schutzmaßnahmen ſind deshalb n 
worden. a g 10 


Leszno [Liſſa) 

n. Strafe für die Fälſchung von Zucker. 
dem hieſigen Burggericht wurde Jan Stachsw⸗ 
ftt aus Reifen zu 20.31, Geldſtrafe verurteilt, 
weil et Zucker mit Stärtemehl vermengt und 
das Gemiſch dann zum Verkauf gebracht hatte. 

eb. Im Silberkranz. Das Karl Balzerſche 
Ehepaar in Grune begeht am Freitag, 2 21 Ok⸗ 
tober, das Feſt der Silberhochzeit. Wir gra⸗ 
tulieren! 

eb, Der Verbünd für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Liſſa, hat für heute, Donnerstag, 
abends 8 Uhr im Hotel Conrad eine Mitglie⸗ 
derverſammlung einberufen, auf der Geſchäfts⸗ 
führer Mey aus Poſen über „Rechtliche und 
ſteuerrechtliche Fragen der Betriebsführung“ 
prechen wird. Der Vorſtand erwartet eine zahl⸗ 
reiche Beteiligung der Mitglieder. 


Rawicz (Rawitih) _ 

— Ein Opfer der Arbeit. Am Diensta gegen 
13.30 Uhr ereignete ſich auf der Strecke Ra⸗ 
witſch—Kobylin, zwiſchen Görchen und Sobial⸗ 
kowo, ein tödlicher Betriebsunfall. Der bei 
Gleisarbeiten beſchäftigte Marcin Rlemczat 
ſtürzte von einem mit Kies beladenen Waggon 
während der Fahrt ab und geriet unter die 
Räder, wobei ihm das rechte Bein abgefahren 
wurde. Der ſofort herbeigerufeite Arzt ordnete 
die Ueberführung des . ins hieſige 
Krankenhaus an, wo er jedoch kurz darauf feinen 
Verletzungen erlag. K. hinterläßt ſeine Frau 
mit fünf unmündigen Kindern. 

— Wieder Viehmürkte. Der Bürgermeiſter 
gibt bekannt, daß wegen Erlöſchens der Maul- 
und Klauenſeuche der Auftrieb von Haustieren 
auf Wochen⸗ und Viehmärkten wieder geſtattet 
iſt. Der nächſte Viehmarkt in unſerer Stadt iſt 
auf den 8. November feſtgeſetzt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Freiſpruch. Vor dem Poſener Bezirks: 
gericht wurde dieſer Tage der Prozeß gegen 
den Vogt der Gemeinde Kuſchlin, Frackowiak, 
der angeklagt war, die öffentlichen Intereſſen 
geſchädigt zu haben, durchgeführt. Der Ange⸗ 
klagte wurde freigeſprochen und die Gerichts⸗ 
koſten dem Staatsſchatz auferlegt. In der Ur- 
teilsbegründung ſtellte das Gericht feſt, daß 
Frackowiak als Vogt nicht, wie es in der Ans 
klage heißt, die öffentlichen Intereſſen der Ge⸗ 
meinde geſchädigt, ſondern ganz im Gegenteil 
zum Nuten derſelben gewirkt a 


Krotoszyn (Krotoſchin 

# Nachruf. Am 14: Ottober Warb in Kroto⸗ 
ſchin der frühere Rittergutsbeſitzer Emil Ma⸗ 
terne im Alter von faſt 92 Jahren. Ueber 
40 Jahre Hat er fein Rittergut Wolenica 
bewirtſchaftet. Nach der Uebergabe an feinen 
Sohn im Jahre 1914 zog er nach Breslau, kehrte 
aber nach dem Kriege wieder nach Krotoſchin 
zurück, wo er in ſtiller Zurückgezogenheit ſeine 
letzten Jahre zubrachte. Die Beiſetzung fand 
unter zahlreicher Beteiligung in Koſchmin ſtatt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
Hs. Die Ortsgruppe Mechnacz der Deutihen | 
Vereinigung beklagt den am 15. Oktober er: 


folgten Tod ihres langjährigen e und 


Ku 


' Ein Jahr größter Erfolge 


Deutſchland führt weiter im Automobil⸗Nennſport 


da das Rennen um den „Großen Preis 
von Donington“ erſt Ende dieſes Monats 
ſtattfinden wird. Der Ausgang dieſes Rennens 
kann allerdings die Bilanz des Jahres nicht 
mehr weſentlich beeinfluſſen. Das Rennſport⸗ 
jahr 1938 war für die Deutſchen ein Jahr größ⸗ 
ter Erfolge. 


Siegesſerie der deuiſchen 

Rennwagen 

Nach der jahrelangen, eindeutigen Ueber: 
legenheit der deutſchen Rennwagen unter der 
750 ⸗Kg⸗Formel würde mit der neuen Rennfor⸗ 
mel eine Baſis geſchaffen, welche die Voraus⸗ 
ſetzung zu einem für alle Länder einheitlichen 
Start ins Rennjahr 1938 bot. Zum mindeſten 
glaubte das Ausland, ſich auf Grund der 
Beſchränkung auf 3⸗Liter⸗Motoren bei Verwen: 
dung eines Kompreſſors bzw. auf 4,5⸗Liter⸗Mo⸗ 
toten ohne Kompreſſor gegenüber den führenden 
deutſchen Marten ein günſtigeres Krüfteverhält⸗ 


vorderſter Front endete. Der junge, hochge⸗ 
ſchoſſene Engländer Richard Seaman holte ſich 
auf Mercedes-Benz den „Großen Preis von 
Deutſchland“, und Lang unterſtrich als Zweit⸗ 
beſter den Erfolg der Daimler-Benz. Durch die 
guten Plätze der Auto-Union hinter Mercedes- 
Benz erfuhr die deutſche Streitmacht in, ihrer 
Geſamtheit eine weitere Stärkung gegenüber 
den ausländiſchen Marken. Vor dem nächſten 
Großen Preis, dem der Schweiz, hefteten Lang 
und Caräccfola in den erſtklaſſig beſetzten Ren⸗ 
nen um den Ciano⸗Pokal und den Acerbo⸗Pokal 
den Sieg an den Stern von Mercedes-Benz. 
Der unverwüſtliche Caracciola- war es dann 
auch, der auf Mercedes-Benz, gefolgt von ſeinen 
Stallgefährten Seaman und v. Brauchitſch, den 
„Großen Preis der Schweiz“ nach Deutſchland 
brachte. Schließlich wurde durch den Sieg des 
italieniſchen Meiſterfahrers -Tazio Nuvolari 
auf Auto-Union im „Großen Preis von 
Italien“, in dem ſich mit Caracciola an dritter 
Stelle, ein weiterer deutſcher Wagen in der 
Spitzengruppe befand, die deutſche Erfolgsſerie 


a % % % ¶ꝙ,õje e 


In den Hauptrollen: 


nis austechnen zu können. Es lag dies inſofern 
auch nahe, als die Umſtellüng auf kleinere Mo- 
toren das Beſchreiten neuer Wege im Renn⸗ 
wagenbau erforderlich machte. Aber die Hoff⸗ 
nung des Auslandes erwies ſich als trügeriſch. 
Mit geradezu verblüffender Sicherheit löſten die 
Ingenieure und Facharbeiter der Daimler⸗ 
Benz A. G. die mit der neuen Formel ge⸗ 
ſtellte Aufgabe und brachten in verhältnismäßig 
kurzer Zeit einen Wagen auf die Räder, dem 
des vorbehalten war, einen wahrhaft triumpho 
len Siegeszug anzutreten. 

Tripolis war der erſte große Streich! Wohl 
hatte zuvor Mercedes⸗Benz am „Großen Preis 
von Pau“ teilgenommen, war aber nur mit 


Die internationale Rennſport-Saiſon geht in 
dieſem Jahr erheblich ſpäter zu Ende als ſonſt, 


PA 


einen beachtenswerten zweiten Platz herausfuhr. 


Den offiziellen Auftakt aber bildete der „Große 


Preis von Tripolis“, der die ſilbergrauen Wa⸗ 


Ab morgen, Freitag im Kino METROPOLIS 


Ein Film der Augen und Herzen. gefangen nimmt 


„Hafen der sieben Meere“ 


nach dem berühmten Werk „Fanny“ von Pagnola. 
Wallace Beery — Maureen O'Sullivan — Frank Morgan. 


gen aus Untertürkheim mit Italiens Wunder: 


werken, den Alfa-Romeos und Maſeratis, und 
den franzöſiſchen Delahayes zuſammenführte. 
So unerbittlich Afrikas Sonne auf die Mellaha⸗ 
Rundſtrecke herniederbrannte, jo ungnädig ver 
fuhren die deutſchen Wagen mit ihren Gegnern. 
Mit Lang als Sieger, v. Brauchitſch und Ca⸗ 
racciola auf den nächſten Plätzen ſchlugen die 
Mercedes-Benz die geſamte ae e aus 
dem Felde. 

Dieſer dreifache Sieg des Untertütheimer 
Werkes wurde ſechs Wochen ſpäter im Kampf 


um den „Großen Preis von Frankreich“ wier 


detholt, nur war diesmal die Reihenfolge 


v. Brauchitſch, Caraccihla, Lang. Dann kam der 
große Kampftag auf dem Nürburgring, der 
eee Eu ach, 1 Benz Wager in 


beſte Zeugnis ausſtellt. 
auch im Zeichen der neuen Rennformel die 


Heute, Donners tag, zum letzten Male: „Verklungene Melodie“, 
Gabönsädtabsansssnunsehssuhssährennnnnenennen sheet 


vervollſtändigt. In den ſieben größten euro- 


päiſchen Prüfungen ſieben deutſche Siege, da⸗ 
das ſagt mehr 


von ſechs auf Mercedes⸗ Benz — 
als altes, andere. 


Zum dritten Male ie e OR 


Aber nicht allein für die deutſchen Wagen 
wurde das Rennjahr 1938 zu einem durchſchla⸗ 


genden Erfolg, ſondern auch für die deutſchen 


Fahrer, von denen ſich Rudolf Caracciola 
verdient die Siegespalme holte. 
ſich abermals wie in den Jahren 1935 und 1937 
die Europameiſterſchaft für Rennwagen und er⸗ 
operie, ſich damit zum dritten Male den Titel 
eines Europameiſters. 


Cäracckola hat ſich damit trotz ſeiner 37 Jahre 4 


Aus Wojen und Pommerellen 8 


Er ſicherte 


als der unverbrauchte, erfahrene Rennfahrer 


erwieſen, mit dem bei ſolcher Vitalität und 
Kampfesfreude auch noch für die kommenden 
Jahre zu Ehren des deutſchen Autorennſports 
zu rechnen ſein wird. Daß Manfred von Brau⸗ 
chitſch in der diesjährigen Europameiſterſchaft 


den zweiten Platz belegte, freut in dem gleichen 


Maße, wie es ſeinem Können entſpricht, obwohl 
er verſchiedentlich arg vom Pech verfolgt war. 


Ob Wagen oder Fahrer, ob Maſchinenlei⸗ 
ſtung oder Mut und Fahrkunſt. Das Rennjahr 
1938, deſſen wichtigſte Veranſtaltungen abge⸗ 
ſchloſſen ſind, brachte für Deutſchland Erfolge, 
die der deutſchen Werkarbeit, abet auch den 
immer einſatzbereiten Kämpen am Steuer das 


überlegene und führende Nation im er ap 
un ea, 


treuen Kameraden, des Gaſtwirts Ern ft 
Paſchke, der ein Alter von m Jahren er⸗ 
reichte. 


ns. Die Jagd der Gemeinde Gtajewo in Größe j 


von 1193,22 Hektar wird am Sonnabend, 
22. Oktober, öffentlich auf 6 Jahre verpachtet. 
Verſammlung beim Gemeindevorſteher Heinke. 


Vom 16.— 22. Oktober kann man die Pachtbedin⸗ 


gungen beim Vorſitzenden der Jagdgenoſſen⸗ 
ſchaft, Klemens Napieraka, einſehen. 
hs. Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 


und Gewerbe hielt im Gaſthauſe Zidermann. 


am Freitag, 14. Oktober, eine Monatsverſamm⸗ 


lung ab, die gut beſucht wax und von Obmann, 


Buchdruckereibeſitzer Gerhard Buch wal d, ge 
leitet wurde. Zu Beginn begrüßte der Obmann 
Hauptgeſchäftsführer Mey aus Poſen, den Lei⸗ 


ter der „Merkator“, als Nachfolger des nach 


Königshütte verzogenen Harlos, und erteilte 
ihm das Wort zu einem Informationsvortrage⸗ 
über die Buchungsſtelle der „Merkator“ und 
Werbung neuer Mitglieder, damit die Filiale 
lebensfähiget werde. Nach einer Ausſprache er- 
kläte ſich Herr Mey einverſtanden, ab 1. Dezem⸗ 


ber an Stelle der hier nur zeitweiſe tätigen, 


eine ſtändige Buchungsſtelle für Ver⸗ 
bandsmitglieder aus Stadt und Umgegend ein⸗ 
zutichten. Herr Mey erklärte auch, in einer der 
nächſten Verſammlungen einen Vortrag mit 
Ausſprache über „Wichtige Beſtimmungen zum 
Gewerberecht“ halten zu wollen. Der Beſchluß 
über ein Wintervergnügen bleibt der- 8 
Verſammlung vorbehalten. 


Miedziehowo (Ausferhammet) 


Vom Verband für Handel und Gewerbe. Die F 
am 17. Oktober d. Is. ſtattgefundene Verſamm⸗ | 
feiert der Landwirt Ernſt Wilde und feine 
e Gattin Selma, 


lung bei 


Wirth eröffnet. Im Mittelpunkt des Ba 


ü ON itali: das, Referat. des Weſchäfts: 


Riemer wurde durch Obmann 


einem Verſuchswagen vertreten, der immerhin 


Herrmann. 
Heinz Erdmann. 


und Verordnungen, insbeſondere die Umſatz⸗ 


ſteuer und die Mehlabgabe. In lebhafter Mus- 
ſprache nahmen die Verſammelten zu bet Neues 


rungen Stellung. 
Szamocin [Samotſchin! 


ds. Turnfeſt. Der hieſige Männerturnperein 
hielt ſein diesjähriges Herbſtturnen im Stadt⸗ 


park ab, nachdem die Geräteübungen ſchon durch⸗ 
geführt waren. 
kampf für Turner, Siebenkampf für Turnerinnen, 


Zehnkampf für Jugendliche. Den Abſchluß bil⸗ 
dete die Siegerfeier bei Tb. Raatz, verbunden 
mit einem Familienkränzchen, bei der folgende 
Turner: 


Ergebniſſe bekanntgegeben wurden: 
1. Ring, 2. Dreier, 3. Zantow. Turnerinnen: 
1. Schmidt, 2. Urſula Herrmann, 3. Anneliefe 
Jugendliche: 1. Horſt Kempe, 2 


ds. Vom bienenwirtſchaſtlichen Verein. 
Ortsgruppe Samotſchin und Umgegend des 


bienenwirtſchaftlichen Vereins hielt am letzten 


Ausgeſchrieben waren Zwölf⸗ 


Deutſchland blieb 


Die 


Sonntag im Lokal Woltmann ihre monat⸗ 


liche Verſammlung, die gut beſucht war, ab. 


Der Schriftführer Janowſti verlas zunächſi das 


Protokoll der vorletzten Sitzung, worauf der 


Vorſitzende Zielsdorf bekannt gab, daß das 


i Miniſterium infolge Intervention des Vereins 


einen Zuſchlag zum Bienenzucker in einer 
Höhe von 3 Kilogramm je Bienenvolk bewilligt 
hat, ſo daß nun jedes Mitglied 5 Kilogramm 


je EN hg erhält. 


— — 


Wir gratulieren 


Am heutigen Donnerstag, dem 20. Ottober, 


‚geb, Tonal, aus Mylin im. 
Kreiſe Birnbaum das Fejt der Stlbernen Hoch. 


12 Jahren nimmt man an. daß eit unter? 


Nr. 244 


N 


f 
Wagrowiec (Wongrowitz) ie 
Dreiſter Pierdediebitahl . 


Zwei Pferde und ein Wagen mit 1 eh 
geſtohlen i 

dt. In der Nacht vom 18. zum 19. oita 
wurde bei dem Beſitzer Bronijlam Gito 
in Gamotlejta ein Einbruchs dieb 
übt, der den Eigentümer um einige 
Zloty ſchädigte. Die Diebe autant 
Wagenpferde, eine ſechsjährige Se a 
152 Zentimeter groß, und ferner eine T 
rige dunkelbraune Stute, 150 Zentimeter Ya. 
außerdem nahmen die Spitzbuben einen S gaar 
vierſpännigen Kutſchwagen und ein Sa $ 
Kutſchgeſchirre mit. Die von dieſem 110 
Einbruch ſofort in Kenntnis geſetzte Potige 
Nachforſchungen aufgenommen. 


i inn 
Pniewy (Bini 00 Bundes wide 


und Sängerinnen. Die Ortsgruppe as 
Bundes deutſchet Sänger und Säng 
feiett am kommenden Sonnabend, dem 
tober d. J., ab 20 Uhr im Hotel Sch 
ein Herbſtfeſt. Die Peteinstein e 
Vorkehrungen getroffen, das Feſt mögli w et 
drucksvoll zu geſtalten. Auch diesmal | 
ſich wieder alle Kreiſe unſerer deutſche g u 
völkerung einfinden um einige frohe Stun 
gemeinſam zu verleben. Die Teilnahme = 
Herbſtfeſt empfehlen wir allen deutſchen nié 
genoſſen. Perſönliche Einladungen werden 
verſandt. 1 


Kłecko (Kletzko) 

Das neue Gewand. Die hieſige ver „N 
gemeinde freut ſich des neuen ſchönen EA 
anſtrichs ihrer Kirche, in der feit dem 
1910 keine Malerarbeiten mer . f. 
worden waren, jo daß der Wunſch, ſi 
in einen würdigen Zuſtand zu 500 i mu. 
dringender wurde. Freiwillige Spenden det, „„ 
meindeglieder haben neben einer rage fi 
hilfe die Erfüllung dieſes Wunſches e 1 6% 
In einem feierlichen Gottesdienst nahm die 50 
meinde ihre liebe Kirche wieder in Be 700 


Mogilno (Mogilno) 
Typhus fordert zwei Todesopfer 
ei. In Dabrowo im Kreiſe Mogiine ar. 
krankten in dieſen Tagen mehrere Perſonen, hon 
Anterleibstyphus. Leider find bisher = 10 
zwei tödliche Fälle dieſer Seuche zu verge 
es ſtarben eine Arbeiterin des pet 
Albrecht und der 19jährige Sohn 
wirts Meyer. Mehrere andere ae 
ſonen befinden ſich im Kreiskrankenhaus in 
H gilno. Das ganze Dorf Dabrowa wurde ; 


ober 
pi å 


hin einer Schutzimpfung unterzogen. 

ü Aufruf eines Sparkaſſenbuches. Die 9 
munalſparkaſſe des Kreiſes Mogilno 701% 
den Beſitzer des Sparkaſſenbuches Nr. , 
auf, das auf den Namen der Qi , 
helmine Schneider geb. Heinrich, au, 
wohnhaft in Bledzinowo bei An zus 


28. November d. Is. um 12 Uhr 
andernfalls das Sparkaſſenbuch für 
erklärt wird. 

ü. Generalverſammlung des e, 


Am 16. Oktober hielt der hieſige 5 
je 


im Lokal des Kaufmanns Friedrich B 
ab, die vom ſtellv. Vorſitzenden, armee 


geſtellt iſt, das genannte Eren bis ae 
ungi! 


ſeine diesjährige en 
walter Zühlsdorf aus Parlin, $ 
und geleitet wurde. Zuerſt wurde N p au 
koll der letzten Generalerfammung fe 2851 
und angenommen. Dann erfolgte die N 
des Vorſtandes, der ſich nun wie folgt , 
menſetzt: Zühlsdorff Vorſitzender, Ernſt 
aus Schlabau ſtellv. Vorſitzender, Fran on , 
Schoen aus Schubinek Schriftführerin an e 
Rauſcher aus Mogilno Kaſſenwart. Zu 101 
prüfern wurden gewählt Hugo Dörr aus „ 
ganiee und Friedrich Binder fen. Nach P 7 
örterung verſchiedener Tagesfragen und . 0 
ſprache über die Zuckerbeſchaffung und Ein * 
rung wurde die Sitzung geſchloſſen. ch 2 
‚ Bvdgoszez (Brom y 
van Ste eee, Der W, 
wode von Pommerellen, Racztiemiez, hat Wa, 
Durchführung der Wahlen zu den Sta ob, 
neten⸗Verſammlungen in Bromberg ang 
net, die am 18. Dezember ſtattfinden we u 
Es werden wiederum 48 Stadtverordnete 7% 
ebenſoviel Stellvertreter gewählt, da im ez 


der Wahlordnung der Wahl die Ergesnifle hy 
letzten Volkszählung zugrunde gelegt werden A 
Toruń (Thorn) i i 
Bau des Appellationsgerichf®,, Ne 
Am Donnerstag ift mit dem Ba a j 
Appelationsgerichts in der Graudenzer Su i 
begonnen worden. Das Gebäude wird e, 
Pommereller Baugeſellſchaft ausgeführt. 
Beendigung der Ausſchachtungsarbeiten i iſt an 118 
Dienstag mit den Maurerarbeiten n 7 
worden. Das Gebäude fol im NRohban 
in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. 


Gdynia (Gdingen) Be 
be. Erl 6 Fischer aus je 
Jaſtarnia und Ausnica find bereits auf SP mi 
ten⸗Schwärme geſtoßen und haben ar ner 2 
| ner diefer Fiſche gefangen. Aus dem frül E 
ſcheinen dieſer Breitlinge nach zwei e 


Ba... 


die Sudefendeufichen in der 
eufihen Volkswirticaif 


on unserem Berliner Korrespondenten) 


N est keinem Zweifel, dass die 
ndeteeiten. die bei der Ueterleitung der 
key schen Wirtschaft in die deutsche 
rtschaft entstehen, beträchtlich sein 


en zuständigen Berliner Steilen 
elle abei die Erfahrungen, die bei der 
eich, ung des Saargebiets und Oester- 


Komme macht worden sind, sehr zustatten- 
din Bes, = Als erste Aufgabe wird in Berlin 
Avtenjsnetigung der Arbeitslosigkeit im Su- 
tage 8e be’rachtet. Die Lösung dieser 
Cauftran, dereits durch eine Anordnung des 
e! len für den Vierlahresplan, General- 

en Chall Göring, in Angriff genommen 
Mittlung h i> Reichsanstalt für Arbeitsver- 
losen 5 at den Auftrag erhalten, die Arbeits- 
Politisch A volkswirtschaftlich und staats- 
Dans 5 wichtigen Aufgaben des Vierjahres— 
werkenswerzüslich anzusetzen. Dabei ist be- 
in ert. dass auch eine Beschäftigung 
alten R ‚an das Sudetenland angrenzenden 
beitshe eichsgebiet vorgesehen ist, Das Ar- 
Mittels affungs- Programm sieht die un- 
Und mere Aufnahme der Arbeit an Strassen- 
ardeſtenen ahnbauten sowie an Landeskultur 
Vor, en und sonstigen öffentlichen Aufgaben 
an ist der Ansicht, dass auf diese 
% kurzer Zeit die Mehrzahl der Ar- 
anfang en untergebracht sein wird. Wenn 
hese A dennoch nicht alle Sudetendeutsche 
l anstalt igt werden können, setzt die Reichs- 
Wirksam 07, Arbeitsvermittlung für sie eine 

me Arbeitslosenhilfe aus. 


zur Zeit die zuständigen 
5 tellen eingehend mit der Ueber- 
dabei der Wirtschaft selbst. Es ergeben sich 
Eis Us der Kaufkraft der deutschen und 
beme chechischen Währung und den Pro- 
8 dings Lebensstandards wichtige Fragen. 
kosten er Untersuchung der Lebenshaltungs- 
as Reiches und der Tschecho-Slowa- 
ungesund sich, dass der bisberige Umrech- 
krone 5 von Reichsmark und Tschechen- 
ist, 2100 kc gleich 8,60 RM) unbrauchbar 
dem Boll der sudetendeutsche Arbeiter nach 
eutschen Preisspiegel das Gleiche 
können. was er bisher für 100 kc er- 
lern SO muss man ihm nicht 8.60 RM, son- 
it leres 10.40 RM geben. Von Bedeutung 
auf el aber, dass diese Berechnungen sich 
Richt an gesamte Tschecho-Slowakei beziehen, 
diet er auf die spezielle Lage im Sudeten- 
tagen Nicht minder schwierig sind die 
der Hë 


0 die sich aus den Arbeiterlöhnen und 
} tchgene des Lebensstandards ergeben. Der 
4 hnittliche Stundenlohn in der Tschecho- 
dus kel beträgt 4.34 ke. In deutscher Wäh- 
rechen ürde das etwa 37 Pfennigen ent- 
deen. Es ist aber eine bekannte Tat- 
heil, dass die „schlecht“ bezahlten Erd- 
und in Deutschland über 50 Pfennige ie 
hi 5 verdienen, und dass die weitaus grösste 
i0 pier deutschen Arbeiter Stundenlöhne von 
Erhäy Pigen bis zu einer Mark und darüber 
tere Per Lebensstandard an sich macht 
zej 3 Ueberleitungs - Schwierigkeiten, Das 
Slow, p 2ende Uebersicht: In der Tschecho- 
zun “Si entfällt auf den Kopf der Bevölke- 
uts pie Konsum von 27 kg Fleisch, in 
Verh, land ein solcher von 45,9 kg oder ein 
zu g ch von 2 kg zu 12,2 kg Fische, 5.3 kg 
Gag Ke Butter usw. Diese Ziffern zeigen. 
Mitte der Verbrauch höheiwertiger Lebens- 
als in In Deutschland beträchtlich stärker ist 
Nach IT Tschecho-Slowakei. Nachdem jetzt 
"unäch tize Anstrengungen gemacht werden, 
thiet t die Arbeitslosigkeit in den Sudeten- 
Stellen! zu beseitigen, werden die deutschen 
rodſe Schrittweise daran gehen, die übrigen 
me zu lösen. st. 


p 

Olischer Zuckerverbrauch 

4 um 10 v. H. gestiegen 
(1, 


krönte des Zucker wirtschaftsiahres 1937/38 
erbrz is 30. 9.) sind in Polen für den Inlands- 
Norge Ch 412551 t Weisszucker abgesetzt 
à gegenüber 374599 t im vorhergegan- 
IR: ahre, die Zunahme beträgt demnach 
Habgenn Zur Ausfuhr gelangten in diesem 
Lücke Chnitt 76 562 t gegenüber 40478 t im 
demna virtschaftsjair 1936/37, Der Export ist 
th um rund 84 v. H. gestiegen. 


eue desetze und Verordnungen 
b „Dziennik Ustaw“ Nr. 77 
5 5. 532, Verordnung des Staatspräsidenten 
i p die vorläufige Inkraftsetzung des pol- 
Štuky, @Panischen Abkommens über Zoll- 
ng für gewisse japanische Waren, 

Pos „Dziennik Ustaw“ Nr. 78 
A y 533. Dekret des Staatspräsidenten über 


Ar 
| fis Vereinigung der zurückerlangten Gebiete 
Alu, dener Schlesiens mit dem polnischen 


N 


eltun 534, Gesetz über die Ausdehnung der 

Akte 8Skraft verschiedener gesetzgeberischer 
Teschenul die zurückerlangten Gebiete des 

ener Schlesiens. 

de „Dziennik Ustaw“ Nr. 79 

| tie Ve 535. Dekret des Staatspräsidenten über 

dautz Tech.uung von in tschecho-slowakis:her 

Pos lautenden Zahlungsverpflichtungen. 

Ministe 6. Verordnung des Landwirtschafts- 

Komiters über das polnische Lebensmittel- 


Ministe 37. Verordnung des Landwirtschaits- 
Und WS über die Vermahlung von Roggen 

Pos elzen und die Herstellung von Gebäck. 
Ministe 538. Verordnung des Unterrichts- 
| ‘telly, S über Neuschaffung und die Ein- 
„Pos einiger Lehrstühle an den Hochschulen. 

urn Verordnung des Ministers für So- 
wisse e. betreffend die Sozialversicheruag 
i t Kategorian von Salsonarbeitern. 


Wirtſchaftszeitung 


Der neue deufſche kieferkredif 


Mit Ueberraschung hat die in- und aus- 
ländische Wirtschaft festgestellt, dass das 
Reich wenige Tage nach Gewährung des 
Warenkredits an die Türkei eine ähnliche 
Transaktion mit Polen durchführt. Beide laufen 
neben den normalen Güteraustausch-Beziehun- 
gen her und sichern einen zusätzlichen Um- 
satz einer Reihe von Waren, die die Türkei 
und Polen sofort zum Ausbau ihres Landes 
gebrauchen und die im Laufe der Zeit durch 
landwirtschaftliche Erzeugnisse für Deutsch- 
land kompensiert werden. Im übrigen handelt 
es sich auch bei Polen nicht um die erste 
Kreditgewährung dieser Art; in ‚den vergan- 
genen Jahren sind schon ähnliche Geschäfte 
abgeschlossen worden. Ueberraschend ist 
lediglich die Höhe des gegenwärtig verein- 
barten Betrages von 129 Millionen Złoty. 
Zweifellos erfährt die wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit zwischen dem Reich und Polen 
durch den Kreditabschluss eine weitere Ver- 
tiefung. Es scheint auf der Hand zu liegen, 
dass Polen nicht ausserhalb des kürzlich von 
Reichswirtschaftsminister Funk beschriebenen 
Wirtschaftsraumes von der Nordsee bis zum 
Schwarzen Meer steht, sondern einen wesent- 
lichen Bestandteil darin bildet. 


Wenn zur Zeit von diesem Grosswirtschafts- 
raum gesprochen wird, so darf dabei nicht 
übersehen werden. dass es sich hier nicht um 
eine politische Konstruktion handelt. Viel- 
mehr scheint die Ueberlegung richtig zu sein, 
dass sich hier ein Stück Weltwirtschaft neu 
ausrichtet. Zweifellos konnte vor Ausbruch 
des Weltkrieges die ganze Welt als ein ge⸗ 
schlossener Wirtschaftsraum betrachtet wer- 
den. Die zahlreichen politischen Massnahmen 
der Nachkriegszeit haben dieses Gebilde jedoch 
zerstört. Gab es früher zwischen den meisten 


Staaten langfristige Handelsverträge, in denen 
über die Dauer von 12 Jahren nicht eine Zoll- 
position geändert werden durfte, gab es weiter 
ein absolut einheitliches Weltwährungs wesen, 
in dem die Paritäten der einzelnen Währungen 
zueinander genau festlagen und durch den 
Goldautomatismus aufrechterhalten wurden, 
konnte man schliesslich von Land zu Land 
reisen, ohne irgendwelchen Beschränkungen 
unterworfen zu sein, so hat sich das in den 
letzten Jahrzehnten entscheidend geändert. 
Der Kampf aller gegen alle kennzeichnete sehr 
zum Schaden der Umsätze den Welthandel. 
Die Aufrichtung eines Wirtschaftsraumes von 
der Nordsee bis zum Schwarzen Meer ist die 
Verwirklichung des seit Jahren wiederholt 
vorgebrachten deutschen Bemühens, wieder 
Ordnung in die zwischenstaatlichen Handels- 
beziehungen zu bringen. Es darf nicht über- 
sehen werden, dass gerade in den Reden des 
Reichswirtschaftsministers bei seiner Balkan- 
Reise immer wieder der Gedanke zum Aus- 
druck gekommen ist, langfristige Abmachun- 
gen zwischen den betreffenden Staaten zu 
vereinbaren. Das scheint gelungen zu sein. 
as aus der Vorkriegszeit her bekannte ge- 
ordnete System der Handelsbeziehungen ist 
in diesem Raume weitgehend erreicht — aller- 
dings unter Einbau aller Erfahrungen, die in 
der Vergangenheit gemacht worden sind. Zoll- 
sätze und Meistbegünstigungsklausel spielen 
genau so wenig darin eine entscheidende Rolle 
wie der Automatismus der Goldbewegungen. 
Der Güteraustausch ist auf seine ursprüng- 
lichen Funktionen zurückgeführt: auf das 
Geben und Nehmen von Waren unter den ein- 
zelnen Partnern, und zwar unter der drei- 
fachen Losung: Stabile Lieferungen, stabile 
Bezüge und vor allem stabile Preise, bei denen 
die Erzeuger ihr Auskommen finden. 


Der Außenhandel 
im Sepfember 1938 


Nach vorläufigen Berechnungen des statisti- 
schen Hauptamtes zeigt die Aussenhandels- 
bilanz des polnisch-Danziger Zollgebietes im 
September 1938 eine Verringerung der Um- 
Sätze gegenüber dem August um 2 Mill, Zloty, 
wobei sich die Einfuhr um 2,6 auf 108,2 Mill. 
Zloty erhöhte, die Ausfuhr dagegen um 3,6 auf 
91,6 Mill. Zt. zurückging. Infolge der Verringe- 
rung der Ausfuhr erhöhte sich der Einfuhr- 
überschuss gegenüber dem Vormonat um 
6,3 Mill. Zt. auf 16,7 Mill, Zt, 

Im einzelnen hat sich im September im Ver- 
gleich zum Vormonat die Einfuhr der folgenden 
Waren erhöht: Tabak und Tabakwaren um 3,8; 
frische und gesalzene Heringe um 0,9: Roh- 
eisen um 0,5; Woll- und Halbwollgewebe um 
0,4, Motoren, Lokomobilen und Turbinen um 
0,4 Mill. Zt. Demgegenüber ist ein Rückgang 
der Einfuhr festzustellen bei Eisenerzen um 
10: elektrischen Maschinen. Apparaten und 


Vorricbtungen um 1,0: Aluminium und Alu- 
miniumblech um 0,9; Automobilen um 0,6; Reis 
um 0,5: Pflaumen um 0,4; Kunstdünger um 0,4; 
gewaschener Schafwolle um 0,4: Metall- 
bearbeitungsmaschinen und Giessereimaschinen 
um 0,4 Mill, Zt. 


x 
Dagegen ist die Ausfuhr angestiegen bei 
Papierholz um 1.2; Eisenbahnschienen um 1,1; 
Gerste um 0,7; Schweinen um 0,7; Gänsen 
um 0,6; Roggenmehl um 0,5; Kleesaaten um 
0,4: Oelsaaten- Körner und Früchte um 0,4; 
frischem, gefrorenem und gesalzenem Fleisch 
um 0,4; Roheisen um 0,4 Mill. Zt. Sie sank 
bei folgenden Waren: Balken, Brettern und 
Latten um 1,6: Schinken in hermetischer Ver- 
packung um 1.4; Eisen und Stahl 1,0; Zink 
und Zinkstaub um 0,7: Butter um 0,6; Kohle 
um 0,4: Rohhäuten um 0,4; Wollgarn um 0,4; 
Grubenholz um 0,4: Klötzen und Langholz um 
0,4 Millionen Zloty. 


Gegenüber dem September 1937 verringerte 
sich die Einfuhr um 13,9 Mill. Zl., die Ausfuhr 
um 1 Million Zloty. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 20. Oktober 1933. Amtliche Notierungen 
für 100 kz in Zloty frei Station Poznaü. 


Richtpreise: 


Mahlweizea . e MBH 
Mahl-Roggen (neuer) 13.50 —14.00 
Braugerse 2 008 16.00-17.00 
4 700—720 el à 14.75—1 .25 
P 673-673 g/l „. 14.00—14.50 
Hafer. I. Gattung 15.1015 50 
Ja U. Gatine; 1 e 
enme tt. Ausz. ‚00-3! 
" ka . 50% . 34.25—86.75 
- la. „65%. „ 31.8084, 
— II. „50-65% „ 286.50—29.00 
ease . SE: m aoo 
enme tt s. % 
e + EE 7er 
„ö; fc > 
oggenschrotme > — 
Kartoffelmehl Superlor“ 28.50—82.50 
Weizenkleie ob). oo» 11.00— 11,50 
Weizenkleie tel). o o 9.50—10.50 
Roggenkleie oso 9.25 10.25 
Gerstenkleie „ „ N „ 5 10.0011. C0 
Viktorlaerbsen e o 24.50—26.50 
Folgererbsen (grüne) « + s . 24.50 — 26.50 
Winterwike . oo 0 0 0» — 
1 1 a 0 % „„ „„ „6 
aulup inen * 
Winterraps „6 où 41.50 42.50 
Sommerraps ı » sv u no» 5039.50 
Leinsamen „ » 43.00-51.00 
Blauer Mohhnn . 60.00-65.00 
* ` tkle 2 „ % % Br Br} 
arnatkee . x. u.» — 
Fabrikkartoffeln in kg/% . e » 1717.50 
„einkuchen 2 „„ E 9 9 20.00—21.00 
Rapskuchen . . » co». 12.75—13.75 
rn r 
Solaschro ar ae 
Weizenstroh, losses 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst » 2.25—2,75 
Roggenstroh, loss ù » 1.75—2.25 
Roggenstrob, gepresst 2.75—3.00 
Haferstroh, loses 1.50—1.75 
Haferstroh. gepresst. s » » 2.25— 2.50 
Gerstenstroh, lose » » 1.50 —1.75 
Jersienstroh, gepresst , » » 2.25.50 
eu, Oper „ 5.00—5.50 
Heu, gepresst s. s» s 6.00—6.50 
Netzeheu lose 5.50—6.00 
Netzeheu, gepresst s » s : 6.50—7.L0 


Gesamumsatz: 3518 t, davon Roggen 475, 
Weizen 428, Gerste 255, Hafer 135, Müllerei- 
produkte 964, Samen 231, Futtermittel u. a. 
1030 Tonnen. 


Posener Effekten-Börse 


vom 20. Oktober 1938, 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke . 63.75 G 
mittlere Stücke ag 
kleinere Stücke . . ... 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 
44% even der Stadt Posen 


1926 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q.-zł) 3 
5% Pfandbriefe der West ch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
umgestempelte Zintvpfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke, 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 1 
3% Invest.-Anleibe. l. Em. 
3% luvest.-Anleibe. II. Em. 
4% Konsol.-Anleihe , . . » 
44% Innerpoln. Anleihe, . . » 
Bank 


43,00 B 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
II. Cegielski . Br 
Luba6-Wronki (100 z). 
Cukrownia Kruszwica . . , 
Herzield & Viktorlus 
Tendenz: rubig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Oktober 1938, 

Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
N eee belebt, in den Privatpapieren 
mittel. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.00, 3proz. Prämicn-Invest.-Anleihe 
II. Em. 85.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 95.33, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 43, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 68--67.50, 
4 proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 66—65.88—66, 
Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 69.00 68.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94. proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83,25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschattsbank I, Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der lande w'rtschaftsbank II.— III. Em. 
33.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bank IL. Em. 94. 5½ prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 
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Die holzwirtschaftliche Bedeutung 
des Olsa-Gebietes 


Nach vorläufigen statistischen Feststellungen 
sind in dem von der Tschecho-Slowakei an 
Polen abgetretenen Olsa-Gebiet etwa 20 000 ha 
Wald vorhanden. Der Baumbestand besteht 
hauptsächlich aus Fichte untermischt mit 
Tanne. Es sind jedoch auch Kiefernbestände 
vorhanden. Die Holzindustrie des Olsa- 
Gebietes ist nicht sehr stark entwickelt. In 
dem bereits besetzten Gebiet ist nur ein Säge- 
werk in Nawsiu bei Jablonkau vorhanden. Es 
ist vollständig eingerichtet, besitzt eine Holz- 
trockenanlage und eine Tischlerei. Die Jahres- 
produktion beträgt rund 40 000 fm Holz. 

Das Olsa-Gebiet enthält 4 Oberförstereien 
und zwar Trzyniec, Tyra, Lomna und Buko- 
wiec. Auf Grund der Abstimmung in dem 
noch nicht angegliederten Gebiet hofft man 
noch 3 bis 4 weitere Oberförstereien hinzu- 
zubekommen, und zwar Alt- und Neu-Hamra, 
Morawka und Mogielnica. \ 

Die Anzahl der Holzgewerbebetriebe im 
Olsa-Gebiet beträgt 324 mit 2071 beschäftigten 
Arbeitern. Die grösste Zahl davon ist im Ge- 
richtskreis Teschen mit 122 Betrieben und 
1049 Arbeitern vorhanden. Die Antriebskräfte 
sämtlicher Holzgewerbebetriebe des neuen 
Gebietes betragen 3339 PS. Das obenerwähnte 
Sägewerk Nawsiu ist in der Zahl der Holz- 
gewerbebetriebe enthalten. 
0 ²˙ -A 


Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. S%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II-—III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. Konv.-Oblig. 
Pol. Banku Komun. II. Em. 70, 5proz. Konv.- 
Oblig. Pol. Banku Komun, III. Em. 76, 5proz. 
Konv.-Oblig. Pol. Banku Komun. IV. Em. 76, 
5%proz. Konv.-Oblig. Pol. Banku Komun. 
V. Em. 75, 5% Konv.-Oblig. (gar.) Pol. Banku 
Komun. VI. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kred 
Przem, Polsk. 91, 4proz. L. Z. Tow. Kred 
Ziem. der Stadt Warschau Serie VI 54.25, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 63.7564, 5prez. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 74.13 73.50 
bis 73.88 74.50 — 74.63. 5proz L. Z. Tow. Kred, 
der Stadt Lodz 1933 66, 00. 


Amtliche Devisenkurse 


Brief 


Amsterdam s.: 290.54 
Berlin — en 213.07 
Brüssel 2 * s 90.27 
Kopenhagen 70 113.30 
London un. 25. 3 25.37 
New York (Scheck) 3.301.] 5.83 
Paris „„ 214.1] 1422 
Prag „ „ „ 18.28] 18.33) 1823] 18.33 
Italien . e „ 227.9 28.12 2798] 23.12 
Oslo „ „ „ 1127.42 128.04 1258,77 127.43 
Stockholm „ „ 13977 131.39 | 129.36] 130.64 
Danzig ə». ı » 99.75 100.25 
Zürich ser: Er 

Montreal 


ı Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 126, Bank Zachodni 38, Wegieı 
3636.25, Lilpop 89, Modrzeiöw 22-—21.75, 
Ostrowiec Serie E 64.25, Starachowice 44.25 
bis 44.40, Haberbusch 54.50. 


Bromberg. 19. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18,75 bis 19.25. Roggen 
14.25 bis 14.50. Braugerste 15.50 bis 16.25. 
Gerste 14.75 bis 15.00, Hafer 15.25 bis 15.50, 
Reggenmehl 65% 23.50-24.50, Roggenschrot- 
mehl 19,50 bis 20.50, Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00, Weizenmehl 65% 32.50— 33.50, 
Weizenschrotmehl 26—27, Welzenkleie feir 
10.50—11, mittel 11—11.50, grob 11.50 bis 12, 
Roggenkleie 10—10.50, Gerstenkleie 10.50 bis 
11.00, Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 36.00 
bis 37.59, Viktoriaerbsen 24 bis 28, Folger- 
erbsen 22--25. Winterwicke 41—42, Pelusgh- 
ken 15—20, Winterraps 41.50—42.50. Win- 
terrübsen 38 50— 39.50. Leinsamen 47—49, Seni 
33—36, Leinkuchen 21.50—22. blauer Mohn 59 
bis 63. Rapskuchen 13.25 — 14. Fabrikkartoffelu 
für kz% 17%—18, Sojaschrot 23.25 23.50, Rog- 
genstroh lose 3—3.50. Roggenstroh zepressi 
3.50—4. Netzeheu lose 5.25—5.75,. Netzeheu ge- 
presst 66.50. Gesamtumsatz: 3175 t, davon 
Weizen 760 — ruhig, Roggen 904 — schwächer, 
Gerste 438 — schwächer, Hafer 260 — ruhig, 
an 33 — ruhig, Roggenmehl 186 t — 
ruhig. 

Warschau, 19, Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.25——22.75, Finheitsweizen 
20.50—21.09, Sammelweizen 20—20.50. Stan- 
dard-Roggen I 14.50 bis 15, Braugerste 17.75 
bis 18.25, Standardgerste I 15.25—15.75, Stan» 
dard-Gerste II 15—15.25, Standardgerste III 
14.75—15, Standardhafer I 15.75—16,50. Stan- 
dard-Hafer II 15—15,50, Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36, Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmchl 
65% 23.50-24.25, Roggen-Schrotmehl 19—19.50, 
Kartoffelmehl ‚Superior‘ 31.50-32.50, Weizenkleie 
grob 10.75-11.25, Weizenkleie mittel u. fein 10 
bis 10,50, Roggenkleie 8.50—9, Gerstenkleie $ 
bis 9.50. Felderbsen 24.50—26.50, Viktoria- 
erbsen 28.59—30 50. Folgererbsen 27 bis 29, 
Sommerwicke 17.50—18, Blaulupine 10—10.50, 
Winterraps 43.50--44. Sommerraps 40.50-41.50. 
Winterrübsen 41.50-42.50, Leinsamen 47.50 bis 
48,50, blauer Mohn 66—68, Weissklee roh 250 
bis 270, Weissklee gereinigt 280—300, Englisch- 
Raygras 80—85. Leinkuchen 19.5020. Raps- 
kuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffeln 3.59—4, Roggenstroh gepresst 
4.15—5.25, Roggeastroh lose 5.25—5.75, Heu 
gepresst I 7.50—8, Heu gepresst II 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 3145 t, davon Roggen 1151 — 
schwächer, Weizen 134 — ruhig, Gerste 159 — 
ruhig, Hafer 752 — ruhig, Weizenmehl 315 t — 
ruhig. 
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bereiten ein Leben lang Freude 
sie beim Fachmann 
Darum gehi 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft in Gott mein 
inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Sohn und Bruder 


Alfred Schneider 


im Alter von 41 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernde Gattin, Kinder und Anverwandte 
Rawicz. den 18. Oktober 1938. 


Die Trauerfeier findet am Freitag. dem 21. Oktober, nachm. 
2.30 Uhr im Trauerhauſe ul. 3 Maja 29, ſtatt. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 21. Oktober 1938 


bewundert 


Klaviere und Flügel 


von 


Sommerfeld 
Poznan, 27 Grudnia 15. 


Günstige Zahlungsbedingungen. 
Umtausch alter Instrumente. 


Rittergut Danziger Höhe 


360 ha beſter Weizen- u. Rübenboden, Land II. u. 
III. Kl., 800 m v. Vollbahnſtation, ſehr gute Ernte, 
ut. Totes Inventar über⸗ 
kompl., geg. ein ca. 1000 Morg. gr. Gut in Pom- 
merell. zu taufchen od. an einen Deutſchen aus 
Pommerell. zu verkaufen Anz. 3—400 000 Gld. 
Es kommen nur Bewerber zum Tauſch in 
Frage wenn d. Pommereller Gut ſchon bis auf ca. 
1000 parzelliert, od. zur Parzellierung bis jetzt nicht 
vorgemerkt iſt. — Nur kurz entſchl. Bewerber kom⸗ 
men in Frage Wenn nicht Tauſch nach d. Freiſtaat 
Danzig, dann kommt ein Kauf in Pommerellen mit 
einer Anz. von ca 400 000 in Frage Erbitte Angeb. 


Heinrich Penner 


Pferde gut, Kühe recht 


od. 21. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung 


Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 


Plac Sapiezynski 2. 


— Telefon 3594, 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komforta- 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 
Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


Neumünſterberg 
Tel Schöneberg 27 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig: 

ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marein 19. 
Ecke Fr. Natajczaka. 


IG 


| wenn man 


bestellt. 


vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbięcice 14 — Tel. 82-46 


Enten, Hühnchen 
Faſanenhähne 
roter Amur-Caviar 
Räucherlachs, Räucheraal 
hochfeine 
Maljesheringe 
friſche Champignons 
empfiehlt 
Josef Glowinski 


Poznan 
ul. Br. Pierackiego13. 


jeder Art in 
Auswahl, Perſianer fo- 


große 


wie Felle, Fiſchotter, 
Silberfuchs uſw., vet- 
kauft billig. 
A. Lajewfki 
Poznan 
Br. Pierackiego 20. 


Soeben erschien: 


Kleiner 


Noli kalender 
4939 


Taschen-Merkbuch mit deutschem Kalen- 
darium. Enthält ferner: Posttärif, wissens- 
werte Zahlen über Polen, Münzen, Maße 


und Gewichte, 


Devisenbestimmungen usw. 
160 Seiten biegsamer Leinenband 


das Wichtigste aus den 


nur z} 1,35 


bei Postversand zł 1.50 einschl. Porto. 


Kosmos Sp.zo.o. Verlag 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Telefon 65-89. 


34 


Lieferungen mit der Post erfolgen nur gegen 
Voreinsendung des Betrages von zł 1,50 auf 
unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Aberſchriſtswort (fett?! 20 Groſchen 


Jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort — 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


5 A 
4 Verkäufe l D 


Bum Schroten von Qu- 
pinen etc. empfehlen wir 


die Uninerſal⸗Mühle 
„Hummel“ 

Lieferung ſofort vom La⸗ 
ger Poznan. 
Landwirtſchaftliche 

Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 

Poznan 


ul. Rsecsypospolite] 6. 


Beyers frisch - lebendige 
Frauen-Zeitschrift 
bunt - billig - bildend ` 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


bei der 


eja Marszałka Pilsudskiego 26 


Sämtliche 


; Nicht nur 
Kauf⸗ 


ſondern auch 


Fachhaus 
Firma „Lira“ 
Podgórna 14. 

Tel. 50-63. 
Radioappa⸗ 
rate auf Lager. 


| 


Neu! Neu! 


Rohlenspar-ui 


Heizkochplatt 
„ES — CE“ 
Polski Patent 

Nr. 62-18. 
Der Wunsch aller 
Hausfrauen ! 


Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurzer 
Zeit bezahlt! 


Warme Zimmer 
durch 
Spar-Vorfeuerungs 
Oefen 


„GNOM“ 
an jeden Kachel- 
ofen anzubringen 


Voldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielżyňskiego 6 
Telefon 52-25 


| 


Pelze, Füchje, Felle 
fertige und auf Maß 
Mo derniſierung, 
Preiſe, Ratenzahlungen. 


billige 


Willman, 
Plac Wolnosci 7, 


Hof, I. Etg Tel. 4837. 


Bettwäſche 


N NED 


Ueberſchlarg⸗Laken 
und Kuvets für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen. 
Oberkiſſen. Bezüge. 
glatt und garniert, 
Handtücher. Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Howa 10 

neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 


fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 


Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 


Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 


A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynek 49. 
Refano, Rynek 6. 


Bielitzer 
Ann Mantel- 
toffe 
vorteilhaft 
św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefone. 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
Po z n a n 
Sw. Mareen 18. 
Telefon 1459. 


Handgewebte 
Kelims 
Leinen⸗Servietten 
Lowiczer Riffen 
Handgemalte Ceramik 
Kaſſetten — Fotoalben 
Lederartikel 
Zakopaner⸗ u. Krakauer 

geſtickte Jäckchen 
empfiehlt 

Sztuka Ludowa 
Poznań 

Inh Jan Bogacz 
Pl. Wolności 14 

(Ecke 3 Maja). 


Pelze 


nach Maß, auch Repa- 
raturen, Mo derniſierun⸗ 
gen, Färben, billigſt. 


Centrala Stór 
Poznań, Focha 27. 


Meiſtergeige, 
Stettiner Handarbeit, zu 
verkaufen. ; 
ul. Poznańska 26. W. 5 
Nachfrage von 1—4 Uhr. 


Offeriere zur Zucht 


Plyu.⸗Rocks, 
weiße 


Wyandoties 
un 
Rhodeländer Hähne 


Neumann, 
Chrzypfko⸗Wielkie. 


Spezialgeſchäft 
hochmoderne 


Couches 


sw. Marcin 74 — Napp. 
TIME 


für 


man 


| gefucht 


ERLIN FUNKTURM} 


ml KE m. 
GESUNDES LEBEN 


f 3 a ii 
pw 


LUN 


N 


h 
0 
/ h 


G 
D 


WERE] 


SE NON’I- 


FROHESSCHAFFEN 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſe 


F N] 
Al Tausch i 2, 


Auto 
berühmte Marke, 
tauſche gegen 
Baumaterial. 


Offert: „Par“ Al. Mar- 


cintowfjtiego 11 unter 


Nr. 4221. 


Geldmarkt 


6 000 Zł 

zur Ablöſung 
einer Haushypothek. 
Sicherheit geboten. Pro- 
zente nach Vereinbarung 
pünktliche Zahlung. Off. 
erbeten unter 2266 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5 


5 N 
4 Unterriehi | 2 


Deutſche 
Konverſation 
ſucht junge Polin. Offert. 
unter 2273 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 

Poznan 3 


% A 
D 2 


Pi er 
N Stellengesuche ò 


Suche Stellung als 
Lehrmädchen 
in Fleiſcherei. Offerten u. 
2274 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg., Poznan 3. 


Mädchen 
evgl., 26 Fahre alt, zu- 
verläſſig, ſucht Stellung 
vom 1. November. Off. 
unter 2262 a. d. Geſch 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Karussell 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 
. Szczepanski 
Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden 5 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgefil 


Der Mensch am Prüfstand in der 
„Halle der Selbsterkenntnis“ 
Die gläserne Fabrik 
Gigant. Der Giftmensch -Das Unfall- 
« Der lebende Erbstrom 


Sonderschauen: Kraft durch Freude . Wehrmacht 
Arbeitsdienst 


Große Industrieschau 
in Halle I und Il mit Sonderausstellung 
„Kultur in Kleidung und Wohnung” 
TAGLICH VERANSTALTUNGEN 


Geöffnet von 9 bls 20 Uhr. Eintritt: RM 1.-, Jugendliche RM 0.50 


Reichsnährstand + 


5 A 
4 Offene Stellen ; 2 8 


Suche per ſofort oder 

ſpäter perfekte 
Wirtin 

für großen Landhaushalt 
Zeugniſſe mit Bild und 
Gehaltsanſprüche unter 
2265 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Geſucht für größere Guts⸗ 
gärtnerei mit gutem Abſatz 


erfahrener Gärtner 
tüchtig in ſeinem Fach. 
Ausführl. Angeb. mit An⸗ 
prüchen unter 2271 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 

Suche zum 1. Nov 
auberes, ehrliches 


Hausmädchen 


mit Kochkenntniſſen. Be- 2 


werbungen mit Gehalts- 
anſprüchen ſind unt. 2263 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 zu richten. 


7 
4 
IN 
Solides Fräulein, ver⸗ 
mögend, ſucht einen 
ebenskamerad. 


I | Beamter bevorzugt. Ernſt⸗ 


gemeinte Zuſchriften unter 
2272 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Gutsverwalter, 37 $. 
alt, kath., Oberſchleſier, 
15 cherer Dauerſtellung 
ucht 


Lebensgefährtin 


am liebſten aus kathol. 
Beamtenfamilien Zu- 
ſchriften unter 2268 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


Der Cellon- 


DAF. 


i 
eee 
4 Kino ; 


Nitt in die Fee 
Der deutſche Fi pil 1 


Hanfi Knoteck — N 
Birgel. ge 
KINO „sFIN | 

27 Grudnia 0 


Raffeehtegwetd Ei 
Hündin, 11 Wochen N 
aus meiner lang m O | 
Zucht, zu verkauf gehe 
unter 2267 a. de naß s, 
diej. Zeitung Poz 


2» Zimmerw 
A 5. — T 


u. ut 
elektr. Licht. 1 
Debiec, Mako wa 


lichteiten * 
Brautwagen . 
G. Schiller ⸗ 


e * 


Hebamm 
Krajewſta, Fre 
erteilt Nat und 
Geburtshilfe für 
ſende. 


